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Wallfahrten IM Judentum, Christentum und SLIAM

Einführung
Die Geschichte, heutige Praxıs und edeutung VOIl Wallfahrten in den dre1 ‚abrahamıti-

schen“‘ Relıgionen udentum, Christentum und Islam) ist vielschichtig und divers. uch In
anderen Weltreligi0nen, WI1IeEe 1im Hındu1smus, uddhısmus und Shinto1smus, tellen
Wallfahrten em weIlt verbreıtetes und bekanntes Phänomen dar In den alten Relıgionen der
Kelten, Germanen, Griechen, Agypter. Römer us  z pIelte das Wallfahrtswesen ebenfalls
eiıne zentrale

Zunächst werde ich ein1ge auffälliıge Ähnlichkeiten. dıe CS In fast en Weltrelıgionen 1im
Bezug auf das Wallfal  sSwesen o1bt, Danach wende ich mich den ‚abrahamiti-
schen‘ Relıg10nen ezüglıc des Christentums bespreche ich auch dıie der 1tur-
g1e beım Wallfa)  sSswesen. Keineswegs strebe ich Vollständigkeıt Sıe ist aufgrund der
Breıte des Themas innerhalb dieses Artıkels unmöglıch.

Linige Wesensmerkmale VON Wallfahrt
ine ist eine Aaus relıg1ösen eweggründen stattfindende, gemeınnschaftliıche

oder indıyvıduelle Reıise einem mıt eıner eılıgen Person oder mıt einem bestimmten
Heılsere1ign1s bzw mıt göttlıchem ırken verbundenen Fur die Pılgerfahrt, dıe me1l1Ss-
tens mıt dem Zurücklegen einer orößeren Dıstanz einhergeht, INUSS INan oft viel Mühe auf
sıch nehmen. Besonders In früheren Zeıten, als Reisen viel gefährlıcher Wäal als heute. han-

CS sıch el sehr große Mühselıgkeıten und Rısıken
iıchtige Motive für eine Wallfahrt SINd: Dankbarkeıt:; eın Gelübde:; Bıtte (beispielsweıse

ein 1nd oder Genesung: Aufgrund der besonderen Bedeutung des Ortes rhofft
111a sıch dort rhörung):; Askese, ußübung und der unsch nach Schuldvergebung; Teıl
der relıg1ösen Pflicht; dıe C nach relıg1ösen Erfahrungen und Geme1mnschaft;
unterwegs se1n ın der Natur und Körpererlebnıis; Neugıer; Unterbrechung des Alltags und
rholung; Feıler VON Gedächtnistagen.“ In Bezug auf dıe Geschichte vieler Wallfal  sSo

auf, dass Pılgerfrömmigkeıt, Reliquienverehrung und Polıtik VoNnNn Kırchen- und Staats-
ehNorden (Profilierung des eigenen Bıschofssıtzes, Furstentums USW.) CHE zusammenhän-
SCH

Der praktısche Ablauf der besteht Adaus tolgenden Elementen: Vorbereıitungen;
dıe Reise selbst: un und Rıten Wa  a  Sso  ‘9 anderem das Umrunden des
Heılıgtums, Inkubatıon (Nächtigung 1im Sakralraum), Waschungen, Berü  ngen, (jJottes-
dıenste, eine Prozession mıt dem eılıgen Bıld bzw der eılıgen Statue us  z Dıe Wall-

Ich danke Dr. eter Ebenbauer und Saskıa LOser für die sorgfältige Korrektur dieses Artıkels. Die
Ausdrücke ‚Wallfahrt“, ‚Wallfahrer/ın USW. und ‚Pılgerfahrt‘, ‚Pılger/in‘ USW. werden jer SYN-
ONYIN verwendet.
Vgl Wallfahrt/Wallfahrtswesen. Religionsgeschichtlich. In IRE 408—
416; INTER, Wallfahrt/Wallfahrtsorte. Relıgionsgeschichtlich. In RGG? Ö,
EHLE, Walltfahrt/Wallfahrtsorte. 1808 Christentum. Theologische Begründung und kırchenge-
schichtliche Entwicklung 1mM Katholizısmus. In RGG“ 8’ 1er KLAES,
Wallfahrt Relıgi1onswissenschaftlıch. In ThK: 1 9 96 1—962
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fahrtsorte eiImnden sıch me1lstens auf Bergen, In Höhlen, be1 Quellen, Bäumen oder (GJrä-
bern Im Allgemeınen sınd In unmıttelbarer ähe Sakralräume und Klöster gebaut. Vieler-
OTTS findet sıch auch eiıne rcSC Handelstätigkeıt: allfahrtsorte SsInd me1lstens auch kom-
merzıielle Zentren.

Meiıstens wırd ZU eılıgtum mıtgebracht: Votivgaben als Zeichen der Bıtte oder
des Dankes Es handelt sıch Jlexte oder realıstisch-figurative Darstellungen, WI1Ie
Arme, Herz und en Auto Man nımmt auch etIwas mıt he1im: ulogıen (Öl: W asser, yrrhe,
eılıger an Pılgerzeichen, Berührungsrelıquien, echte Relıquien us  z 1e16e tragen sol-
che Gegenstände YADE Schutz als eıne Amulett Örper

iıchtige Elemente einer sınd ebet, Fasten, das Iun VOoNn erken der Barm-
herzigkeıt, eine innere firomme Haltung, Gottesdienste, das esen VON geistlıcher Laiteratur
und natürlıch das Unterwegssemn selbst (zu Fuß, miıt dem Rad, Auto, Bus, Schiff, lugzeug
UuSW.). Allerdings können nıcht alle Menschen gehen Deshalb entstand auch dıe geistliche
aIn der 1m Besonderen dıe gerade genannten nıcht-ambulanten Tätıgkeıiten zentral
S1nd.
16 alle ılgernde wollen nach Hause zurückkehren. Mehrere le1iben bıs iıhrem Tod
sSound lassen sıch dort ZU Wohl ihres Seelenheıles beerdigen.

Judentum
Dıe wırd melstens VoNnNn den Festzeıten bestimmt. Dıe dre1 wichtigsten alttesta-

mentlichen Feste 1m Lauf des es sınd das miıt Pesach verbundene est der ungesäauerten
Brote AZZO  9 das Wochentest (Schawu ot) und das Laubhüttenfest (Su  (0) Dann sollte
„Jeder Mann:““ sıch VOT dem Herrn zeıgen, und ZW ar mıt Erntegaben, also „nıcht mıt leeren
Händen:‘‘ (ExX 3,.14-17; 34,22-23; [Dtn 16,16—-17). Zunächst ex1istilerten 1m udentum O:
kalheılıgtümer. Bedeutend ÖOrte, WI1IE Bethel, Dan, Schilo, 10N und Sıchem.
ach dem Exıl War Jerusalem der ılgerort DUar excellence. uch dıe Prophetengräber stell-
ten wiıchtige Pılgerorte dar Die dre1 bereıts erwähnten Feste heben feste Pılgerzeıten. In
der Praxıs pılgerten gläubige en wahrscheinlich 1Ur einmal DIO Jahr nach Jerusalem. Fur
en dus der Dıaspora galt dıes wahrscheımlıich nıcht, für S1e reichte 6S ohl ausS, einmal
1Im en eiıne Pılgerfahrt dorthın unternehmen. Bekanntlıc pılgerte laut dem Johannes-
evangelıum Jesus selber mehrmals nach Jerusalem (Joh FZL12Z) auch seine ern

dıes (Lk 2,41—-51). Viıelleicht wurden dıe ‚Wallfahrtspsalmen‘ Pss P 134 und Ps
auch während der Pılgerreise
ach der Zerstörung des erusalemer Tempels 1m Jahr 70 und insbesondere nach dem

uIstan des Bar Kochba 2-1  » als dıe Jüdısche Präsenz In Jerusalem und mgebung
VoN den Römern verboten wurde, nahm das jüdısche Wallfa)  sSswesen im eılıgen Land ab
Allmählich CS jedoch wıieder auf. Spätestens nach der iıslamıschen roberung Jerusa-
ems fanden dort während der dre1 großen Feste aufs Neue jJüdısche Pılgerrituale Statt

Seıt dem zweıten Jahrtausend sınd dıe wichtigsten allfahrtsorte 1im Besonderen dıie
Tempelreste In Jerusalem (‚Klagemauer‘), andere Orte in Jerusalem und dıe Giräber der
Erzeltern in Hebron Das rab der Rachel eiImnde sıch jedoch nıcht dort, sondern unweıt

Vgl ÖRTING, Wallfahrt/Wallfahrtswesen. Il Altes Testament. In IRE 2003 |
SÄNGER, Wallfahrt/Wallfahrtswesen. {1I1 Neues Testament. In IRE 12003 | 418—421;

EGEMA, Wallfahrt/Wallfahrtsorte [[ Judentum. Antıke. In RGiC 8, 281 SEDLMEIER,
allfahrt. I1 Bıblısch. In ThK> 1 C 962; REPP, Der Jüdısche Gottesdienst. Gestalt und Ent-
wıicklung. Stuttgart 1992, H
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VONn Bethlehem uch dıie Ruhestätten VonNn Kön1gen wichtig ist hıer das vermeıntliche
Trab Von Ön1g aVl Zionsberg In Jerusalem Von Propheten., ärtyrern und 1-
HNernNn (besonders dıe Rabbinergräber In alıläa durften und en sıch eines ulau-
fes erfreuen. Berühmte Synagogen, dıe mıt bıblıschen Protagonisten. WIE Mose und
Elıa, verbunden oder alte 1orarollen besaßen, Waren und sınd ebenfalls das Ziel VON
Pılgerreisen. Am Auffälligsten ist dıe Devotionsprax1is der Klagemauer, zahlreiche
Männer und VOoON ıhnen getrennt Frauen beten, dıe Heılıge chriıft studıeren, Zettelchen
mıt Gebetsanlıegen ın dıe Mauerrıtzen hıneinlegen uUuSW

Relevante spırıtuelle Akzente olcher Pılgerreisen Siınd dıe Vergegenwärtigung der 1blı-
schen Vergangenheit; Irauer dıe Zerstörung Jerusalems:; bısweilen Mess1anısmus erdıe offnung auf dıe Wiledererrichtung des empels); Gebetsanliegen VOT (Gjott bringen;ein1gung, und Gottvertrauen.

Christentum
A} Historische Übersicht

Jesus, Marıa, dıe Apostel und dıie anderen ersten Anhänger Jesu en Zwischen
dem Jungen Christentum und dem nach der Zerstörung Jerusalems entstandenen abbiını-
schen udentum kam SI Jedoch eıner zunehmenden Entiremdung. Dıie Irennung ZWI1-
schen Judentum und Christentum WAar eın Janger und sehr komplizierter Prozess, der 3C nach

unterschiedlich verlıef und bıs ZU zweıten, drıtten, mancherorts vielleicht bıs ZU
vlerten, fünften Jahrhundert dauerte. em polemisierte das Junge Christentum dıeheidnische römisch-hellenistische Umwelt mıt ihrem ausgeprägten Pılgerwesen. Aus diıesen
Gründen ist CS nıcht erstaunlıch, dass dıe Förderung Von Pılgerreisen anfänglıch keıin christ-
lıches Hauptanliegen darstellte Dıie christliche Gemeinde selber ist der wahre Tempel Got-
tes und das geistige Haus (vgl Joh 4,21 Petr 2.5)

Spätestens 1m vlerten Jahrhundert veränderte sıch diese Haltung rasch.? Das Christentum
wurde eıne anerkannte elıgıon (Toleranz-Edikt 311 und Maıiländer 313), bald DI1VI-legiert und im Jahr 380 dıe offiziıelle Staatsreligion des ROömıischen Reıiches ank
großzügiger Subventionen Von Kaıser Konstantın und seınen Nachfolgern konnten eIn-
drucksvolle Basılıken errichtet werden (insbesondere ın Jerusalem, Bethlehem, Konstanti-
nope und Rom) Im eılıgen Land, das damals nıcht 1Ur Palästina/Israel sondern auch denSınal, Iransjordanien und welıter entfernt hıegende egenden, WIe das mesopotamı-

Vgl BÖHL, Wallfahrt/Wallfahrtswesen. Judentum. In TIRE 12003 ] 421—423; RASPE,W allfahrt/Wallfahrtsorte. Il Judentum. Miıttelalter und Neuzeıt In RGG: S,5SHOKEID, Contemporary Jewısh Pıl
347 grimage., In The Encyclopedia of Relıgion 11 1987] A
Vgl VAN HERWAARDEN. Pelgrimstochten. Bussum 1974; SUKOVITS, Wallfahrten 1m miıttel-alterliıchen Europa. In Ungarn In Marıazel]l Marıazell in Ungarn. Geschichte und Erinnerung.Ausstellung des Hıstorischen Museums der Stadt Budapest 1m Museum Kıscell, MaıSeptember 2004 Hg Farbaky Serfözö. Budapest 2004, 1 5—22; KÜHNE, Wall-fahrt/Wallfahrtswesen. Kırchengeschichtlich. In 423—430; CHRISTOFORAKIıfe In the City and the Countrysıde. In Byzantıne Hours. Works and Days ın Byzantıum. AthensThessalonikı Mystras. Hg Doumas. Athen 2001, 82—-98, hı1 9 9 EHLE (s Anm 2 D12853 PLATTEN, Pılgrimage. In The New ST  Z Dıctionary of Liturgy and Worship. HgBradshaw. London 2002, 372—-374; GUTH, Wallfahrt In EKL> 4, l  MS  n ELKER,Wallfahrt. In Marıenlexikon 684-685; EBERTZ, Wallfahrt In Wörterbuch des Chrıs-tentums Hg Drehsen u a. ] Gütersloh Dusseldorf 1988,e
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sche Haran, umfasste, blühte zwıschen dem und Jahrhundert das Pılgerwesen. 1e1e
Christinnen und Chrısten wollten mıiıt eigenen ugen sehen, Jesus, se1ıne Mutltter Marıa,
dıe Apostel, dıe Erzeltern us  = gelebt hatten. Dıiejenigen, dıie 6S sıch eisten konnten, unter-
nahmen diıese Reise. ıne berühmte Pılgerin Wal gerl1a (wahrscheimnlich eıne reiche, aske-
tisch ebende Tau aus dem nordspanıschen Galıcıen), dıe Ende des vierten Jahrhunderts
—334) Jerusalem, den Sınal, Edessa, das Thekla-Heılıgtum in eleuk1a und viele andere
Wallfa:  sSo besuchte und In iıhrem aufschlussreichen Reisebericht beschrieb.®

Die erusalemer Liıturgie hat VOT em 1im vlierten und fünften Jahrhundert aufgrund der
vielen Pılgerreisen und der Entstehung Von Feıiern ZU Gedächtnis historische Ere1gn1s-

AaUus dem en Jesu und selner Mutltter Marıa dıe Entwicklung der Feıern 1m Zyklus des
Jahres in der Gesamtkirche stark beeinflusst. / Die Pılger, dıe VON den Rıten in Jerusalem
und auch In Rom beeindruckt brachten diese mıt heım und übernahmen viele
Elemente der erusalemer und der römischen FelerpraxI1s. Z7u sınd 1er eispie
dıe Palmprozession, dıe Kreuzverehrung SOWIEe dıe Lichtfeier In der Osternacht.
ach der islamıschen roberung 1e das Heılıge Land für dıe i1stenhe1 eın zentrales

Pılgerland. Allerdings wurden dıe Reiseumstände ah dem neunten Jahrhundert aufgrund
polıtıscher und kriıegerischer Auseimmandersetzungen 1m östlıchen Miıttelmeerraum

allmählich schwıer1iger. Neue Tobleme für dıe Wallfahrenden in Palästina dıe Miıtte des
elften Jahrhunderts ZU Entstehen des Kreuzzugsgedankens Z.UT efreiung der He1-
1gen Stätten OCa Sancta) VO islamıschen OC be1 Anfänglıch wurden dıe euzfahrer
auch Pılger (peregrinl) genannt und dıe Teilnahme den Kreuzzugen gewährleıstete dıe
ergebung der Sünden Obwohl dıe Kreuzzuge und das amalıge Wallfahrtswesen CHNS
miıteinander zusammenhängen, ann ich AaUus Beschränkungsgründen auf dieses ema nıcht
weıter eingehen.
en dıe allfahrtsorte im eılıgen Land traten dıe Gräber der Apostel und artyrer.

Diıes betraf VOIL em Rom, sıch dıe Gräber VOl etrus und Paulus eiIImnden (ad limina
apostolorum). uch OUrte, denen Asketen und Einsıiedler lebten, In Syrıen dıe Sau-
lenheılıgen (Stylıten) und In der ägyptischen Thebaıis dıe Wustenvater, ogroße Men-
schenmengen In Agypten eiimnde sıch auch, südwestlıch Von Alexandrıen, das rab
des Menas., eın Magnet für dıe Wallfahrenden DiIie asılıka Von Myra beherbergte dıe
Ruhegstätte des Hl 1kolaus, über den viele Wundergeschichten rzählt wurden. uch ach
seinem Tod wurde über NCUC, sıch seinem rab ereignende Mirakel berichtet. DIies es
Z große Menschenmengen ach Lykıen. Myra er Jetzt Demre und 1eg in der heut1-
SCH ul  rkel, westlich VoNn Antalya Im Janner 2005 konnte ich mıt eigenen ugen fest-
stellen, dass dıe türkısche Stadtverwaltung für ihren Baba Noel, „Weıhnachtsväterchen“‘,
Werbung macht.)

Vgl ARAVAL, Egerie. Journal de VOVaRC (Itıneraure). Parıs 1997 296) ıne Übersicht
der Dıskussıon über dıe rage, WCI Egerı1a Wäl. Y In de voetstappen Van Egerl1a?
Pelgrimage wonderen in de hedendaagse relıg1euze theologische belangstellıng. In DevotIi-
onee] rıtueel. Heılıgen wonderen, bedevaarten pelgrimages In verleden heden Hg
Post Van ongeren. ampen 2001 Meander 2) TE Z
Vgl n The Urban Character of Christian Worshıp The Orıg1ins, Development, and
Meanıng of Stational Lıiturgy. Rom 1987 OCA 228) ALKER, Holy Cltyu Holy Pla-
ces’? Christian Attıtudes tO Jerusalem and the Holy and ın the Fourth entury Oxford 1990;
ALKER, Jerusalem and the Holy and in the 4th entury. In The Christian Herıitage in the Holy
and Hg O0’Mahony Gunner Hıntlhlıan. London 1995, DE



3() ert Groen

dem fünften Jahrhundert, nach dem Konzıl VON Ephesus das Marıa den 1m
‚gemeınen‘ i1stlıchen olk bereıts geläufigen ı1te „Gottesgebärerin“‘ (Theotokos) offi-
zie zuerkannte. erlebten dıe Marıenwallfahrtsorte eınen gewaltıgen Aufschwung. Kaiser
Justinijan 1e ß Miıtte des sechsten Jahrhunderts In der Wüste Sınal das der „Mutter Gottes
des Dornbusches‘“ gew1dmete Kloster errichten, das spater (wahrscheinlich erst Ende
des zehnten Jahrhunderts der HI Katharına gew1dmet wurde ©

Miıt dem ufstieg Konstantiınopels als 1HNCUC Reıichshauptstadt ging auch eiıne rasche /Zu-
nahme der sıch dort befindenden „Relıquien“ der Mutter Gottes und anderer eılıgen SOWIE
der Wallfahrten den Kırchen und Klöstern, In denen diese sıch efanden, einher. Wıe
Rom WäaTlT auch Konstantınopel eın außerst wichtiger Wa  al  So: dem prachtvolle
Gottesdienste mıt langen und bunten Prozessionen gefeıert wurden. Be1 der Eınnahme der
Ka1lserstadt EK westliche Kreuzfahrer 1m Jahr 204 wurden viele wiıchtige Reliquien
nach Westeuropa verschleppt. eım endgültigen Fall der 453 wurden zahlreiche
Relıquien zerstort.

Edessa (heute dıe kısche ITa erfreute sıch der Mandylion-Ikone und Wr VOT
em ihretwegen eın namhafter Wallfahrtsort Die one wurde In einem Goldschrein auf-
bewahrt, für ıhre Verehrung gab N G1B eigenes hıturgisches Formular. ährend des (Jottes-
dıenstes wurde S1e auf einen Ton gestellt. Be1l der Prozession wurde S1e herumgetragen,während INan ıhr miıt Fächern, goldenen Zeptern, Weıhrauch und Kerzen Ehre erwIles. Im
Jahr 944 1eß der oströmische Kalser diese erühmte one nach Konstantınopel bringen. In
der Hauptstadt wurde groß efeıert und das Ankunftsdatum, der 16 August, am eiınen
atz im griechisch-orthodoxen lıturgischen alender. Bereıts 1im vlierten Jahrhundert
dıe Relıquien des Demetrios Von Siırmıium nach Thessaloniki gebrac worden. Dadurch
WUuSste sıch auch diese unter dem Schutz elines mächtıigen eılıgen sıcher. Die
Demetrios-Basilika wurde für dıe gesamte Balkanhalbinsel e1in bedeutendes Wallfahrtszent-

und Handel und ahrmarkt konnten In Thessalonikı1 (Demertria) auiIbluhen
Um den Aufschwung des christlichen Wallfahrtswesens verstehen können, LL11USS noch

auf Folgendes hingewlesen werden: Der sozlal-politische S1e2 des Christentums 1im vierten
und fünften Jahrhundert förderte dıe Betonung der TO und Herrlic  e1 Christı und Ma-
r1as Des Weıteren en dıie dogmatischen Auseiandersetzungen über das Verhältnis
zwıschen dem Sohn Gottes, Jesus Chrıstus, seinem Vater und dem eılıgen Gelst chließ-
ıch ST olgerung, dass Vater, Sohn und eılıger Gelist ew1g und wesensgleıchsSınd Erstes Konzıl VON Konstantınopel 361) Wıe gesagt übernahm das Konzıl VON Ephe-
SUuSs für Marıa den ı1te „Gottesgebärerin“‘. Die ‚heılıge ungfrau‘ wurde spater als dıe ‚IM-
merwährende ungfrau‘ (aeiparthenos) bezeıichnet. uberdem gab CS el1ebte pokrypheSchriften über das en Von Marıa und den Jungen Jesus, W1e das Protevangelion des
Jakobus dus dem zweıten Jahrhundert, und dıe Himmelfahrt der Jungfrau. uch diese {ru-
SCH ZUT Betonung der Erhabenhe1i Marıas In Lehre, Liıturgie und Frömmigkeıt stark be1
Dıiese Phänomene übten ihrerseıits großen Einfluss auf die Gestalt und den Inhalt des Got-
tesdienstes dUus, auch auf dıie Entstehung Von großen Marıenfesten, W1e dıe Feste Ma-
ra Verkündıiıgung 25 Maärz und Marıa Aufnahme In den 1imme 15 ugus

Wiıchtiger als die theologischen Faktoren ist das Bedürfnis des Volkes, mächtige Schutz-
patrone 1im schwierigen und gefährlıchen Alltagsleben en Man suchte Jröstung be]

Vgl PIATNITSKY, Sınal, Byzantıum and Russıa. In Sınal, Byzantıum, Russıa. Orthodox
TOmM the S1ixth the Iwentieth Century Hg Pıatnıtsky u a. | London 2000, 19—33, jer ]:UNDELL ANGO, Byzantıne and the Holy and In Ebd. 34-39, 1er
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eılıgen, be1 denen 111a sıch sicher en konnte, Miıttler, denen Ial dorgen und ummer
anvertrauen konnte. Chrıstus als pantokrator, Marıa als dıe ‚Meısterıin‘ und dıe
‚Herrin’ (despoina) füllten diese Not

Wıe be1 der immer welıter verbreıteten Verehrung VoNnNn eılıgen Bıldern reaglerte dıe
Theologıe auch In Bezug auf das rasant ansteigende Walltfa  sSWwesen ambıvalent: Zum
einen posıtıv, ZU anderen negatıv. Was Letzteres etr1ı wıiesen Theologen darauf hın,
dass Gott ‚ortlos und transzendent sSe1 Hıeronymus eiıspıe krıtisıierte dıe ‚Ortsma-
g1e SOWIEe manche sıttlıche Ausschweı  ngen. em legten dıe ıtıker dar, W1e gefähr-
ıch dıe Reise W dal. aut ein1gen Kırchenvätern, W1Ie Gregor VoNn yssa und Augusti-
NUuS, ist eiıne Walltfahrt 11UT nützlıch, WL diese als Nachfolge Christı mıt der riıchtigen
inneren Eınstellung geschieht.”

Im westlichen Christentum ZUS neben Jerusalem und Rom auch das rab des HI Martın
(T 397) ıIn OUrSs zahlreıiche ılgernde Aachen wurde VoNn arl dem Großen sehr gefÖr-
dert Die dort aufbewahrten Kleidungsstücke, dıe sıch auf Jesus, Marıa und ohannes den
Täufer bezogen, wurden im Spätmıittelalter sehr bedeutend und alle s1eben E öffentlich
geze1gt, e1ın Ere1gn1s, das Abertausende äubıge nach Aachen
ach der ‚Entdeckung‘ des Grabes des postels akobus (Anfang des neunten Jahrhun-
€ wurde das nordspanısche Santıago de Compostela 1mM Lauf des 9/10 Jahrhunderts
en ımmer wichtiger werdender sSort Dies dıente auch der Verstärkung der OS1-
t1on des 1sSilichen Kön1greıiches Asturıen und später besonders Ende des en und
Anfang des ölften Jahrhunderts des Bıstums bzw. Erzbistums Compostela. Anfangs

besonders Adelıge und Geiınstliche nach Galıcıiıen, ab dem wölften Jahrhundert auch
viele andere. Es entstanden ın W est- und Miıtteleuropa viele Jakobswege, mıt Zzanlreichen
Statiıonen, denen Relıquien verehrt wurden, WI1Ie das burgundısche Vezelay mıt
se1iner Marıa Magdalena gewelhten Kırche Dıiıe strapazenreıiche Santıago-Wallfahrt konnte

besonders In den Nıederlanden und ın Nor:  eutschland auch als alie für bestimmte
Verbrechen verhängt werden. Sowohl verordnete (Beıchtpönitenz!) als auch freiwıllıge
Bußlß- und Sühnewallfahrten nach Santıago0, Rom oder Jerusalem kamen vielerorts VOL. In
Spanıen selbst wurde der HI Jakobus, der „„Maurentöter‘” (SantiagZo Matamoros), auch als
e1in wichtiger eılıger im amp dıe In Spanıen ansässıgen Moslems (reconquista)
angerufen.

Im Hochmiuttelalter erlangte dıe mıt dem Wallfahrtswesen verbundene Relıquienvereh-
IUn ihre größten Dımens1ionen. Beispielsweise sınd hıer dıe Drei-Königs-Relıquien in
öln NENNECN Die Relıquien des HI 1KO1laus VOI Myra wurden 087 Von ıtalıenıschen
Seeleuten ach arı ‚überführt‘ Dies forcıerte nıcht 1Ur das Ansehen der suüudıtaliıenıschen
Hafenstadt, sondern rug auch ZUT Verbreıtung des Nıkolauskultes in Westeuropa be1 In
TIrier wurden 050 und nochmals A dıe Gebeine des postels Matthıas ‚entdeckt‘. Dort
wırd ebenfalls der ‚Heılıge OC Chrıistı verehrt. Es gab auch andere he1ß begehrte Sa-
kralobjekte, dıe mıt Jesus, Marıa und anderen eılıgen in Verbindung standen: das KTCUHZ
dıe Lanze., ägel, das Grabtuch (Turın) dıe chleı1ı1er Marıas, Marıen1iıkonen und -bilder. das
Wohnhaus Marıas us  = Vıelerorts, beispielsweıse In KEıchstätt. wurde das rab nachge-
baut. aut einer frommen Überlieferung übertrugen nge das Haus der Mutltter (jottes VON

Nazareth nach Loreto. em gab CS VOL em im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert

Vgl EHLE (s Anm 2)
Vgl HERBERS, Jakobsweg. Geschichte und Kultur eiıner Pılgerfahrt. München 27007
eck Wıssen).
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viele eucharıstische under mıt konsekrierten Hostien (beispielsweise in Amsterdam) und
mıt dem eılıgen Blut (beispielsweise In Boxtel und Brügge)

Miıt dem westkirchlichen Pılgerwesen Ablässe verbunden. uberdem gab 5B se1lt
300 ‚Jubehjahre‘. Das rgebn1s davon massıve Pılgerströme und eın starker elı-
quienhandel. Die damıt einhergehenden Miıssbräuche wurden Von Thomas Von Kempen,
Erasmus VonNn Rotterdam und anderen Theologen scharf krıtisiert. Statt der Extreme des
Ablasshandels, der undersuc und agıe plädierten S1€e für eiıne sıttlıche Erneuerung.Eınen Schriutt welıter gingen Martın Luther und dıe anderen Reformatoren des sechzehnten
Jahrhunderts S1e ehnten dıe Wallfahrten als ‚ Werkgerechtigkeit‘ ab aut den Reformato-
fren sollte das einzZIge Glaubenskriterium das sıch In der eılıgen chrıft befindende Wort
Gottes SeIN. Die Botschaft der na Gottes, der Rechtfertigung der Christenmenschen
ÜUTre den einzıgen Miıttler, Jesus Christus und der Vergebung ihrer Sunden UuUurc Ihn sollte
1Im Mittelpunkt stehen. Dies bedeutete In vielen protestantıschen egenden das Ende der
Wallfahrten Die Tatsache, dass In den calvıinıstischen nördlıchen Nıederlanden Wallfahrten
oft vVvon den ehorden verboten wurden, welst ennoch darauf hın, dass S1e OoItTfenbar noch
immer vorkamen. em ‚pılgerten viele Evangelısche nach Wıttenberg, Erfurt, auf dıe
artburg, nach enf us  Z dort den Ursprung und den Geilst der Reformation erfah-
ICNn, des Lebens und Wırkens der ogroßen Reformatoren fromm gedenken Weıterhin
besuchten auch Protestanten das Heılıge Land, den Spuren Jesu folgen. uch In der
reformatorischen Lıteratur wurde dıe Bıldsprache der Pılgerfahrt benutzt: Man denke das
erbaulıche Werk The Pilgrim Progress des englıschen Schriftstellers und Predigers Jo  S4
Bunyan.

Die eIorm des Konzıls VON Trıent (1545—1563) versuchte dıe Miıssbräuche 1m Wall-
fahrtswesen abzuschaffen und mehr Kontrolle gewährleısten. rden, WI1e dıe Franzıska-
1T und Jesuıiten, übten Seelsorge und 1HS816C den Wallfahrtsorten em wurden
Wallfahrtsziele In der näheren mgebung gefördert. Das schıen pastoral besser seIn, als
weiıte entfernte jeije (Rom, Santıa20, Jerusalem) unterstutzen Beıispielsweise entstand
in der ähe VON (Giraz im s1ıebzehnten Jahrhundert ‚Marıa Irost‘ (heute e1in Vıertel der ste1l-
rischen Landeshauptstadt mıt einer gleichnamigen Wallfahrts- und Pfarrkirche). ““ In der
Barockzeıt wurde das Wallfahrtswesen eın Zeichen der römısch-katholischen Identität: Wıe
das Lateın, das Fronleichnamsfest, dıe Hostienkommunion, der Priesterzölibat, das apst-
tum und dıe Marıen- und Heıilıgenverehrung bestätigten dıe Wallfahrten dıe ‚katholische
Identität‘, auch dem Protestantismus gegenüber.
uch In den Ostkırchen lühten dıe Wallfahrten. Das Heılıge Land, insbesondere Jerusa-

lem, Bethlehem, Galıläa und der S1ınal blıeben, auch daus geographischen Gründen, das
Pılgerland DUar excellence. Am öhepunkt des KırchenJjahres, In der Karwoche und Os-
tern, sammelten sıch Abertausende Von orthodoxen Christen und Christinnen In Jerusalem.
Bıs ZU Jahr 1917, als dıe Oktoberrevolution stattfand und In ihrem 5Sog dıe elıgıon in der

Vgl HARTINGER, Wallfahrt/Wallfahrtsorte. IL1 Chrıstentum. Berühmte katholısche Wall-fahrtsorte. Europa. In GGE 8’9 ALBERS, Men maal de WG q] lopend. In Devo-tioneel rıtuee] (s Anm 6) 143—166
Vgl VAN HERWAARDEN, Pelgrimage, GEn gelıefde INaar immer omstreden heilsweg. In Devo-1o0nee] ritueel (s Anm 6) 41—63, hler 60—6313 BUNYAN, The Pılgrim’s Progress from hıs World hat Whiıch 1s Come L London
1678 DZW. 684/85
Vgl ÖLBL RESCH, We ott Die Kırchen und dıe Synagoge VOINl Graz. (iraz
Wıen “2004. 191—194
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SowjJetunion gewaltsam unterdrückt wurde, betraf dıies allährlıch auch Zehntausende Rus-
sisch-Orthodoxe. Die Maänner besuchten dann ebenfalls das russiısche St Panteleimon-
Kloster auf dem Berg OS, sıch mehrere wichtige Relıquien eianden Seı1t dem Ende
der Dıktatur des miılıtanten SowjJet-Atheismus, dıe diese Pılgerreisen verboten hatte, kom-
mmen heutzutage wıieder vermehrt Russisch-Orthodoxe ZUT Walltfahrt nach Israel/Palästıina.

In zahlreiıchen russiıschen. oriechıschen, bulgarıschen, rumäniıschen, serbıschen, opt1-
schen, armeniıschen, yrıschen us  z Kırchen und Klöstern gab 6S segensvolle, ‚wundertät1i-
gC Ikonen, denen INan für persönlıche nlhıegen pılgern konnte Fur viele äubige

S1e das Kennzeıchen des orthodoxen aubens überhaupt. Sıe fühlten sıch VoNn diesen
Ikonen umringt und geschützt. Dıiese dıenten ebenfalls als Jrager der Natıiıonalıdentität und
wurden In den Feldschlachten den e1in! ezüglıc UuSsSIian:! denke 11a dıe
katholıschen olen, dıe zunächst katholıschen, dann lutherischen chweden und dıe musl!Älı-
mıschen J ataren mıtgetragen. Solche berühmte Ikonen sınd anderen dıe Kazanskaja
und dıe Vladimirskaja. Auf diese Weılse verstärkten dıe Marıenıkonen dıe Verbundenheıt
zwıischen der russıschen Natıon und der Orthodoxı1e

Dies gılt auch für dıe Sakralbılder bzw Statuen ein1gen lateimıschen Wallfahrtsorten
Der ‚Berg der Kreuze‘ (KryZiu kalnas) in _ ıtauen diıente als Zeichen des Wıderstandes

dıe russische und dıe deutsche Dıktatur Irotz der wıederholten Zerstörung
Üre dıe Besatzungsmächte wurden immer wlieder CuC Kreuze errichtet. Heutzutage stellt
der Berg nıcht 11UT eın lıtauisches Natıonalsymbol, sondern auch eiıne Tourıstenattraktion
dar. Dıie ‚Schwarze Madonna‘ Vonl Czestochowa wurde eın Zeichen der polnıschen Natıo-
nalıdentität, auch In den kriıegerischen Auseiınandersetzungen mıt dem lutherischen CAWEe-
den und dem orthodoxen usslan:! Im zwanzıgsten Jahrhundert wurde dıe ‚Könıgm Po-
lens‘ eın wichtiges Zeichen des Protestes den deutschen Natıonalsoz1alısmus und

den Kommunismus. ” AÄhnliches gılt für Marıazell Dieser mıt se1ıner kleinen
Marıenstatue, der eiıne ‚wundertätige” Kraft zugesc  j1eben wurde, entwickelte sıch Uurc
kräftige kalserliche Unterstutzung einem der wichtigsten Marıenwallfahrtsorte Miıtteleu-

DIie Austriae dıente nıcht 1UT zanlireichen Pılgerinnen und Pılgern aus

der Donaumonarchie ZU Schutz, S1e untermauert' auch dıe Herrschaft der abs-
burger. Wıe 6S eıne ekrönte Herrın im 1mme gab, der dıe Gläubigen bedingungslose
Hıngabe schuldeten, gab CS de ure divino auch gekrönte Herrscher auf rden, denen dıe
Untertanen Gehorsam, Steuergelder und vieles mehr elisten mussten

In der römisch-katholischen Kırche werden In der Von Restauration geprägten Romantık
des neunzehnten Jahrhunderts eiıne 1e1l7z7a! VOoNn Muttergottes-Erscheinungen bezeugt
besonders Parıs Wundertätige Medaılle), La alette (1846) Lourdes vier
Jahre nach der Verkündigung des Dogmas ber dıie unbefleckte Empfängnis Marıas als
Bernadette Soubirous dıe ‚weıbe Dame‘ hörte „Ich bın dıe unbefleckte mpfängnI1s  9
E ULS la conception immaculee ‘), Fatıma (1917) us  z Es wurden große Wallfahrten
diıesen Orten gefördert, in Frankreıch auch dıe Präsenz der römiısch-katholischen Kırche
in dıesem se1ıt dem Ende des neunzehnten Jahrhunderts säkularısıerten Land (laicite)
verstärken. Der Massencharakter dieser Wallfahrten wurde auch Urc dıe Irans-
portmöglıchkeıten gefördert: Z/üge, Autos, schnellere Schiffe, Flugzeuge. Dadurch konnten

15 Vgl $Czenstochau. In Marıenlex1ıkon 1989 120101
Vgl Ungarn ın Marıazell (s Anm 51 Marıazell und Ungarn 650 Jahre relıg1öse Gemeinsamkeıt.
Referate der internatiıonalen Konferenz „Magna ater Austriae et agna Domina Hungarorum””
In Esztergom (6.=9 Maı und Marıazell (3.-6 Jun1 Hg Brunner u a. | (iraz
Esztergom 2003 Veröffentlıchungen des steliermärkıschen Landesarchıvs 30)
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Hun auch schwer gehende Senloren, an und Behinderte solche Wallfahrtsorte besu-chen  \ Die etzten Jahrzehnte des neunzehnten Jahrhunderts SOWIEe das zwanzıgsteJahrhundert sSınd er auch VO relıg1ösen Massentourismus gepräagt Dıiıe französıischeKongregation der Assumptionisten organısıierte beispielsweise Massenwallfahrten nachLourdes und Ins Heılıge Land In Jerusalem wurde eın MES1SES Haus für dıe französischenPılger und Pılgerinnen gebaut: Notre Dame de France. Bücher  9 1lme USW. förderten denRuf der promınenten Wallfahrtsorte und stärkten den unsch vieler, dorthin pılgernuch dıe Päpste der zweıten Hälfte des Zzwanzıgsten Jahrhunderts rugen Uurc ihre Pıl-gerreisen ZUT weıteren Bekanntheit der einschlägigen ÖOUrte be1 Johannes besuchteAssısı und Loreto. Paul VI verlıeß talıen und fTog 1INs Heılıge Land, auch PatrıarchAthenagoras VvVon Konstantinopel begegnete und zudem ZAÄdEE Verbesserung der Bezıehungenzwı1ischen der römiısch-katholischen Kıirche und dem Staat Israel beitrug (4.—6 Januar
Aufgrund se1iner zahlreichen ‚apostolıschen‘ Wallfahrtsreisen wurde ohannesPaul II der ‚Pılgerpapst‘ schlechthin. ? Der deutlich wen1ger als sSeInN Vorgänger reisendeened1 XVI besuchte bereıts Altötting, Czestochowa, Aparecıda (Brasıilien) und wırd 1mSeptember 2007 Marıazell besuchen.

Neue Entwicklungen
Obwohl 1m Gegensatz ZU udentum und sSiam dıe 1Im Christentum keıinePflicht darstellt, ist S1E für zahlreiche Gläubige eiıne zentrale Ausdrucksmöglichkeit ihresGlaubens geworden. Wıe oben euttlic geworden Ist, unterlag das Wallfahrtswesen ImLauf der Jahrhunderte großen Veränderungen, und 6S wurden auch mehrmals kritischeStimmen über vermeıntliche Missbräuche rhoben
In Westeuropa werden Zurzeit, nach einıgen Jahrzehnten des Niedergangs (bedingt HCdıie gesellschaftliche Modernisierung und ure kırchliche Erneuerungen), dıie Wallfahrtenwleder belıebter auCc bedingt Uurc die ute der Freizeıit- und Gesundheitsaktivitäten unddıe große Aufmerksamkeit für Extremsport). Aus meılner persönlıchen Erfahrung erwähneich hıer den nıederländischen Wallfahrtsort Heıloo udlıch von Alkmaar. Dieses Marıa undSt Wıllıbord gew1dmete Heılıgtum kannte bis In dıe Sechzigerjahre einen Zulauf. Ichselbst wanderte mıt den Pfadfindern mehrmals dorthin. Später wurden immer wenı1ger Pıl-gerreisen ternommen und fast alle Gaststätten das Heılıgtum herum sperrten Seıtden Neunzi1gerjahren der allerdings wleder stark auf. “
Neue ‚ Tophıts für Wallfahrer sınd das VOT em se1it den Neunzigerjahren des Jahr-underts CHNOTM aufblühende San G1lovannı Rotondo a| P10) und Medjugorje. Im letzt-

genannten herrscht eiınerseits ein Dauerkonflikt zwıschen dem Dıözesanbischof VonMostar und dem Franziıskanerorden. andererseıts besuchten seı1ıt 981 bereıits etwa VvlerzigMiıllıonen Menschen den der Marıenerscheinungen. Wıe üblıch blühen sowohl In den
17

18 Vgl EHLE (s Anm 1285
Vgl BRECHENMACHER, Der Vatıkan und dıe Juden Ge

2786
schıichte eıner unheılıgen BeziehungVO Jahrhundert DIS Gegenwart. München 2005, 235

Vgl EHLE (S Anm 2) 1285; HOFRICHTER Papst Johannes Paul I1 den ogroßen Wall-fahrtsorten Europas. In Auf der Suche nach Seele Europas. Marıenfrömmigkeit In Ost undWest Studientagung der Pro Oriente-Sektion Salzburgund Oktober 2005 Hg Hofrıichter. Innsbruck
aus Anlass ihres 20jährigen Bestehens,

ProOÖOr 30) 167179Vgl Op bedevaart In Nederland. Betekenis toekomMst Van de regionale bedevaart. Hg PostSchuurmans. Kampen 2006 Meander 5); POST, ude heiligen, moderne pelgrims. Hetbedevaartsoord Heıloo als modern rıtueel-Liturgisch podıum. In JLO (2003) 63581
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alten als auch in den Wallfahrtsorten dıe (Gjasthäuser und dıe Geschäfte mıt Devot10-
nalıen, erbaulıcher I_ ıteratur us  z auf.

Wıe Rom und LOourdes bleıibt auch Czestochowa (der ©  e Berg“ Jasna ora eın
agn An den wichtigen polnischen Marıenfesten, w1e Maı, 15 und 26 Au-

gust, ziehen Abertausende Sanktuarıum. 1616 nehmen auch der NCUN Tage dauern-
den Pıilgerwanderreise VoNnNn Warschau nach Jasna (GJ0ra te1121 Des Weıteren ziehen allähr-
ıch hunderttausende Menschen Z chreın des HI acobus In Santıago de Compostela.
er langwierıge CAMINO Fuß ist INan monatelang unterwegs erlebt se1ıt den Achtzı1-
erJahren des vorigen Jahrhunderts eınen S  e  ären Aufschwung. Im Jahr 2002 gab CS

ın Santıago offizıell Ankünfte DIie ehrhnelr diıeser Pılger sınd ZWal Spanıler, aber
eın ogroßes Kontingent kommt auch AdUus ra  e1IC eutschland, den Niederlanden, Bel-
ojen, ÖOsterreich und Italien.“ 1e16€ der den CAMINO (der 993 VON der A

‚Weltkulturerbe‘ erklärt WUr Fuß ehenden en e1in Pılgertagebuch veröffent-
licht.“ Man könnte In Bezug auf berühmte Wa  sorte WwW1e Santı1ago und Marıazell
wahrscheinlic unterscheıiden zwıischen Touristen und Wallfahrern; zwıischen elıgıon
Interessıierten, Suchenden und Festglaubenden; und zwıschen Nicht-Kıirchlichen und ırch-
lıchen Allerdings scheıint MI1r dies eın schwieriges Unternehmen, denn obwohl auf den
ersten 16 dıe jeweılıgen Motive und das relig1öse Engagement recht unterschiedlic se1n
dürften, sınd dıe Girenzen zwıischen den unterschiedlichen Gruppen doch eher fließend
Interessant ist jedenfalls dıie Beobachtung, dass für viele Pılger, dıe auf dem CAMINO Wan-

dern, nıcht Motive, WwWI1Ie e1ispie eın Gelübde, Buße, anksagung oder en starker
ezug eSUuSs Chrıstus, ausschlaggebend SInd, sondern das en des eges selbst, nam-
iıch dıe Erfahrung des eigenen KöÖörpers und se1ıner Beschränkungen, dıe Natur. in der INan

UNTerwW: ist. dıe Reflex1i1on über den eigenen Lebensweg, Freiheit und eıt im Überfluss
jenseı1ts der Hetze des modernen Lebens, egegnungen mıt anderen Pılgern und dıe person-
lıchen relıg1ösen 4  Überzeugungen.“

2 Eıne Fotoreportage VOIl Pılgern und Pılgerinnen In polnıschen und anderen osteuropäischen rO-
mıisch-katholıschen und orthodoxen Wallfahrtsorten: VAN LJKEN, touch of Dıvinıty. Images of
devotion in Ekastern Europe. Nıjmegen 2001
Vgl RO  - Wege, dıe bewegen. Eıne kleine Theologıe der Wallfahrt Würzburg
2005, 9—11:; POST, Panorama of Current rıtual-Iıturgical inculturatiıon and particıpatiıon In the
Netherlands. Sketch and Perspective. In The Actıve Partıcıpation Revisıted.: La partiıcıpatiıon
t1ve 100 anls apres Pıe et ans apres Vatıcan I1 Hg Lamberts. Leuven 2004 (Textes et etu-
des lıturg1ques Studıes ıIn Liturgy 19) 32-—69, hıer

23 Sıehe beispielsweise dıe Analyse der Tagebücher zweler ‚suchender‘ Pılger in MULDER
PIEPER ÜDEN, From myth aCTi. Modern pılgrımage Santıag20. In Chriıstian eas and
Festival. The Dynamıcs of Western Lıturgy and Culture. Hg Post u a. ] Leuven 2001 e
turgl1a Condenda 12) 12945 Sıehe uch dıe Analyse in POST PIEPER VAN ÜDEN,
The Modern Pılgrım Multidiscıplinary Exploratiıons of Chrıiıstian Pılgrimage. Leuven 1998 E
turgla Condenda DDa Berührend und sehr spirıtuell finde ich den Bericht des Sales1aner-
paters und Bruders des otterdamer Diözesanbıschofs VAN E Het oraanvogeltje. oet-
tocht Naar Santıago de Compostela. Aalsmeer 1993
Vgl POST PIEPER VAN DEN (s Anm 23) 205-219: ULDER PIEPER VAN DEN (s Anm.
23} 742—1745; VUUSIE, Pelgrimage als antı-depressivum. In Devotioneel rıtueel (s Anm 6)
135—142; HERBERS (s Anm 10) U D € vier über Santı1ago und den Jakobsweg):; Österrei-
chische Tageszeıtung „Dıe Presse:; Maärz 2005, (über arlıaze. Sıehe uch dıe Analysen
in HAAB, Weg und Wandlung. Zur Spirıtualität heutiger Jakobspilger und -piılgerinnen. Fr1-
bourg 1998; AIGNER, Zur Spirıtualität des Pılgerns FKEıne Analyse der Erfahrungen VOIl Pıl-
ger/ınnen auf dem Camıno nach Santıago de Compostela. Graz 2001 Eine allgemeıne Analyse
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Das heutige römısch-katholische Wallfa:|  sSwesen ist VON einer großen Pluriıformität DC-
kennzeichnet. Sowohl In den Marıen- als auch In den übrigen Wallfahrtsorten lassen sıch
mehrere Muster und Perspektiven beobachten Beispielsweise fallen beım Padre-Pı0-Kult
besonders dıe charısmatischen Aspekte dıe kırchlichen ehorden standen TrTe Pıo Jahr-
zehntelang sehr misstrauisch gegenüber und dıe Betonung des Leidens (Stigmata! auf. “
uch suchen viele Pılgerinnen und Pılger alt In eliner unsıcheren Welt und eiıner römıiısch-
katholischen Kırche, dıe sıch seı1t dem /weıten Vatıkanum 1Im Umbruch eIInNde Padre Pıo
gewährleistet dıe sakrale und sakramentale Ordnung Im ult des selıgen 1tus Brandsma
eın nıederländischer Karmelit, Journalıst und Professor für Mystık der Katholischen
Unıiversıtät 1ı)megen, der aufgrund se1ines Wıderstandes die deutsche Besatzung
verhaftet und 947 1m KZ-Lager Dachau ermordet wurde werden besonders selne Askese
und hohe ora betont. Deswegen spricht ß eher ‚modernere‘ äubige, dıe dıe Reformen
des /Z/welılten Vatıkanums mıttragen, Dagegen ist für dıe me1lsten Santıiago-
Wallfahrenden dıe Jakobusfigur eın musealer oder tfolkloristischer eılıger geworden. Es
geht ihnen mehr dıe Muschel als dıe Person des postels celbst “

In vielen evangelıschen Kreıisen lässt sıch elıne zunehmende Offtfenheit das Wall-
fahrtswesen feststellen Es wırd gelegentlich das ‚römısch-katholische‘ Wort ‚Wall-
fahrt‘ des neutraleren egrIiffs ‚Pılgerfahrt‘ In den und SCHOMUNCN. Statt als Zeichen
der Spaltung wırd dıe Wallfahrt 1Un immer mehr als eın Eınıgung und Okumene
betrachtet. Dıiıe ursprünglıch protestantıische Taıze-Kommunität geht eınen ‚Pilgerweg der
Versöhnung‘. em g1bt CS ‚europäıische ökumenische Pılgerwege‘. ‚Pılgeraufenthalte 1mM
katholischen Rom und im evangelıschen Wıttenberg SInd Vorstationen der Drıtten Europäli-
schen Ökumenischen Versammlung, dıe im September 2007 1Im orthodoxen S1-
1u/Hermannstadt stattfiınden wırd. em begehen auch reformatorische Christinnen und
Christen den CAMINO und evangelısche Pfarrgemeinden mıiıt einem mıiıt Santıago 11-
hängenden Jakobus-Patrozinium entdecken dieses Erbe He  =- Es ist zweıfelhaft, ob CS sıch
hıer ‚völlıg NECUEC Entwicklungen‘ in der Reformata handelt. denn auch In früheren Ze1-
ten WAar das evangelısche Pılgern nıe Sanz verschwunden (sıehe O  en

An vielen Wallfahrtsorten werden Jetzt auch Meditatıon und Glaubensgespräche angebo-
ten Es g1Dt Kırchenführungen, en großes Angebot relıg1ösen Fılmen, Räaäume der Stille,
Pılgergasthäuser, CS werden zwıischenkirchliche und multirelig1öse egegnungen Organı-
s1ert und vieles mehr.“'

Der Begrıff des ‚Pılgerns‘ wırd auch In vielen anderen S1ıtuationen benutzt. Eınıge 9p11_
gern ‚Orten des Gedenkens‘, WwI1e nach Auschwitz und Yad Vashem Andere ‚p1l-
gern ZU) rab VOI VIS Presley, Lenın-Mausoleum, 1Ns Londoner Wembley-
Fußballstadion, den Princess zana-Denkmälern, In shopping cenltres, Ma uUuSW  28

In den orthodoxen und orlıentalısch-orthodoxen Kırchen ist das Wallfahrtswesen für zahl-
reiche äubige nach WI1e VOT sehr bedeutend Es ist interessant, dass Pılgerinnen bzw

uch 1n PONISCH, „ Vessel-Rıtualıty““ Handlungs- und Erlebnisspielräume gegenwärtigerWallfahrten. In Marıazell und Ungarn (s Anm 16) 197—-204
Vgl ARGRY, Een ‘beatus destructor’ oftewel de bulldozercultus Vall Padre Pıo In Devot1o0-
nee] rıtueel (s Anm 6)U
Vgl POST; Personen nOp oek Naar de moderne bedevaart. In Devotionee] rıtueel
(s Anm 6) 16/=181
Vgl BAUMGARTNER, Wallfahrt Praktisch-theologisch. In ThK? 1 C 965—966, hler 965
Vgl AXELMÜLLER, Marıa und Lady DI Tradıtion und säkulare Relıglosıität. In Marıazell
und Ungarn (s Anm 16) 20522124
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Pılger ogriechisch ‚Verehrerinnen/ Verehrer‘ (proskynetes) und eiıne Wallfahrt ‚Verehrung‘
(proskynese) genannt WIrd. Kann 111a daraus folgern, dass im ostkırchliıchen Wallfahrtswe-
SCI1 mehr der Akt VOIN Verehrung der Sakralbilder und Reliquien Wallfahrtsort betont
wird, während In der Westkırche, dıe das Pılgern als andern In der Fremde (peregrinatio)
bezeıichnet, mehr das Unterwegs-Semmn und dıe ewegung hervorgehoben werden

Wıe früher pıelen dıe Karwoche und das Osterfest In Jerusalem eiıne Hauptrolle. Am
Karsamstag warten viele in und be1 der Grabeskırche, bıs der griechisch-orthodoxe und der
armenische Patrıarch mıt dem ;  eılıgen Licht‘ hervortreten. OI0 danach nng CIM Flug-
ZCUS Von Olympic Airways das 1G nach en und Von dort wırd CS allährlıc viele
andere Orte auf der SaNzZCH Welt gebracht. er Brauch des Verbreıtens des 1im Anastasıs-
Schreıin entflammten eılıgen Lichtes ist bereıts se1it dem Ende des Jahrhunderts bezeugt

Le1ider konkurrieren im eılıgen Land viele chrıstlıche Konfessionen miteinander. DiIie
Grabeskirche ist dıe Griechisch-Orthodoxen. Armenıiern und Lateiınern (vor em
Franzıskanern) aufgeteılt worden. Der S zustande gekommene StatuSs-Ouo wırd
überwacht und eiıne islamısche Famılıe öffnet MOTSCHS früh dıe Grabeskirche und sperrt S1e
abends wleder em g1bt CS Parallelen hinsıchtliıch der Orte Beispielsweise g1bt CS 1n
Bethlehem Z7wWel Hırtenfelder und neben die Grabeskıirche trat das ‚protestantische” (GJarten-
grab Garden om Letzteres geschah auf Anregung des anglıkanıschen Generals Charles
Gordon 1m Jahr X83 Heutzutage tellen das autochthone arabısche und griechische Chrıs-
entu: SOWI1eEe dıe früher allochthonen inzwıschen auch autochthon gewordenen ate1n1ı-
schen und protestantischen Glaubensgemeinschaften eiıne kleine Minderheıt In eıner 1slamı-
schen und jüdıschen Umwelt dar. Aufgrund der heutigen sozlalpolıtıschen und krieger1-
schen Auseinandersetzungen In srael/Palästina kommen zurzeıt relatıv wen1ge Wallfah-
rende aus dem W esten 1Ins Heılıge Land, insbesondere in dıe VO Staat Israel besetzten
Gebiete, WwW1e Bethlehem

Der Heılıge Berg OS hat zweıfelsohne eine gesamtorthodoxe edeutung. Dort eImn-
den sıch zahlreiche Reliquien und wundertätige Ikonen, beispielsweıse dıe Portaitissa 1im
Von griechischen Mönchen bewohnten Iviıronkloster oder dıe Tricherousa 1im serbisch-
orthodoxen Kloster Chılendar. IC 1Ur dıe materıellen Gegenstände daus der Vergangen-
heıt, sondern auch lebendige geistliche ater und seelsorgerliche Gespräche miıt ıihnen sınd
das Ziel der männlıchen Pılger. In usslan Bulgarıen und Rumänien werden zurzeıt viele
Klöster HCUu bewohnt und nehmen ıhre alte Funktion als Wallfahrtsort wıeder auf. Eiınige
eruüuhmte russische Klöster, dıe miıt der jeweılıgen Natıionalgeschichte CN zusammenhän-
SCH, w1e dıe Höhlenklöster VoNn Kıev und OV und dıe St Serg1-Lavra in Serg1iev
0SAa| (1n kommunistischer e1ıt agors nordöstlıch VOoNn oskau., jedoch auch 1im
kommunıistischen Zeıtalter nıcht geschlossen worden. Vielleicht werden auch dıe Starzen
AQUus Optına us  m die Von or Dostojevskı eindrücklıch beschrieben worden SINd,
beispielsweıse in seinem oman „Dıie er Karamazov“, dorthın zurückkehren., nachdem
das Kloster VOI den Bolschewısten zerstort wurde und zurzeıt wlieder aufgebaut wIırd. In
ulgarıen rlebte ich 1Im Maı 2007 selber, dass Festtag des HI eorg (6 Maı) tausende
Pılgerinnen und Pılger dıe wundertätige Marıenıikone im Backovo-Kloster (südlıc VOoON

OVvdıv SOWI1eEe dıe sıch dort befindenden Relıquien verehrten. uch im Rıla-Kloster das
wichtigste ‚relıg1öse Nationaldenkmal“‘ Bulgarıens beobachtete ich, W1e hunderte Pılgern-
de den chreın mıt den Relıquien des HI Ivan Rılskı (876—946 küssten.

Vgl GJOTHONI, Kalo proskynıma. In Athos Monastıc ıfe the Holy Mountaiın. Helsınkı
2006 Helsinkı1 Cıity Museum’s Publiıcations 93) 16—18
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TO Walltfa  sorte 1m orthodoxen Griechenland Ssınd dıe Evangelıstria-Kırche auf der
nNnse Tinos und das eılıgtum der Mutter (jottes VoNn Soumelas In der nördlıchen Provınz
Mazedonıen (letztere im Besonderen für dıe Flüchtlinge aus dem Pontus). In beiıden Kır
chen werden dıe Feste der Verkündigung und des Heımgangs der Multter (Jottes 25
Maäaärz bzw. }5 August als dıe allährlıchen Höhepunkte gefeıert. Weıterhıin lassen sıch Jer
unter anderem HCC das Johannes-der- Theologe-Kloster auf der ASsSe Patmos (Festtage:

Maı und September), dıe St Dımitrios-Basılıka In Thessalonıkı es ober),
dıe St Spyridon-Kıirche In der Kerkyra (1 August), dıe St (Gerasımos-Kırche auf
der nNnse Kefalınnıa (16 August), das St Johannes-der-Russe-Heılıgtum auf Eubo1a (Z7
Maı) und das St Nektarı1os-Kloster auf Aıgına (9 November).
eie en Stellenwert Relıquien In der rthodox1ie heute noch innehaben, wurde 1m

Sommer 2006 aufs Neue eullıc. als dıe sıch 1mM Kloster In Cetinje (Montenegro) eI1In-
en! rechte and ohannes des Täufers ach usslan: gebrac wurde, S1e Von hun-
derttausenden orthodoxen Gläubigen verehrt wurde. Allerdings ist dıe rthodox1e nıcht
1N! für dıe Zeichen der eıt er hat dıe orthodoxe Kırche Griechenlands 1U für den
Fremdenverkehr auch en ‚Programm des relıgz1ösen Tourısmus‘ entwortfen (  9 In
dem viele Wa  sorte berücksıichtigt werden.

Hınsıchtlich der orlıentalıschen Orthodoxı1e bleiben dıe großen Klöster das Ziel vieler Pıl-
gerreisen. Aus Beschränkungsgründen ich hıer 11UT für dıe syrısche Tradıtion dıe
Klöster ın Far 1n (Südost- Türke1n), anderem das Mor Gabriel-Kloster“ und für dıe
koptische dıe Klöster In Wadı Natrun SOWIeEe das Anton1iuskloster. TO Aufmerksamkeıt
wurde ıIn Agypten ein1gen Marıenerscheinungen geschenkt: In Zeıtoun, eıner Vorstadt Von

Ka1ro, Jahr 1968; ın Shobra, einem Vıertel der aägyptischen Hauptstadt, 19806; In der ober-
agyptischen Assıut, 2000 1elje agyptische Chrıisten und Moslems sınd davon über-
zZeugt, dass sS1e be1 diesen Gelegenheıiten Marıa persönlıch esehen haben * Selber rlebte
ich be1 eiıner auf der Nse Tinos (s 0)  en Miıtte August 1983, dass EeIW. eın Dut-
zend Frauen abends dıe Mutltter (Gjottes auf dem Kırchendach 1mM 1C strahlen sahen.

Selbstverständlich exı1istiert das christlıche Wallfahrtswesen nıcht LLUT In Europa und 1m
Miıttleren Osten, sondern auch auf anderen Kontinenten. ach der gewaltsamen spanıschen
und portuglesischen roberung Lateinamerıkas rlebte das Wallfa|  sSswesen auch dort eıne
große 1E Heutzutage g1bt 6S fast ausend Marıen-, Christus- und Heılıgenwallfahrtsorte,
VOI denen vielleicht Guadalupe (Marıenerscheinung wichtigsten ist.  52 Man
schätzt, dass heute ungefähr 80% der lateinamerıkanerıschen Bevölkerung allfahrten
teiılnehmen und dass 90% der Pılgernden relıg1ös-kulturelle Beweggründe haben Theolo-
o1e, Volksfrömmigkeıit und dıe lateinamerıkanısche Kultur en vielerorts eiıner faszı-
nıerenden ischung geführt

Dıiıe rage der ulturierung stellt sıch auch In Afrıka Auf der einen Seıte des kırchlı-
chen pektrums besonders be1 den African Instituted Uurches sınd heilıge Bäume und
Quellen sehr wichtig Auf der anderen Seıte des kırchliıchen pektrums o1bt 6S auch 0_
lısche europälische Miss1onare, dıe exklusıv dıe Verehrung VON Marıa als Mutter VoNn atı-

Vgl HOLLERWEGER, Lebendiges Kulturerbe Living Cultural Herıitage Canlı Kültür Mırası
Turabdın. Lınz 1999
Vgl BISCHOF ABRIEL ANBA BISHOL, Marıenerscheinungen in Agypten. In Auf der Suche
nach der Seele Kuropas (s Anm 19) 2491260
Vgl SCHMID, Wallfahrt/Wallfahrtsorte 808 Chrıistentum. Berühmte katholische Wallfahrtsor-

33
Lateinamerıka. In RGG: 8,1287—-1289

Vgl AUMGARTNER (s Anm 27 965
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fördern wollen, wI1Ie ich selber 998 In eıner township In ulawayo (Simbabwe) feststel-
len konnte

43 Wallfahrt un ıturg1e
Be1l den allfahrten wırd natürliıch nıcht 11UTI gewandert, geschlafen, USW.., 65

wiırd auch Liturgie eie1ler. Bereıts dıe ilgerın ger1a erwähnt mehrmals, dass den

eılıgen Stätten eın gesprochen, eın salm und eiıne passende Perıkope Aaus der HI
Schrift verlesen und wıederum gebetet, und wichtigen Orten dıe Eucharistıe eieler
wiIird. Im Folgenden werde ich mich auf dıie römisch-katholıische Feierprax1s konzentrie-
IN0

DDas 1im Zuge des Trienter Reformkonzıils revıidıerte Missale Romanum beinhaltet e1in
Formular „für Wallfahrende und dıejen1gen, dıe eıne Reise unternehmen‘““ (Missa DFO p-
regrinantibus el ter agentibus). DIie Hauptthemen dieses Formulars Ssınd dıe ıtte
Schutz und egen SOWIE das Unterwegs-Sein.3 . Im Rituale Romanum Von 614 fındet INan

eınen egen für Wallfahrende, der nach der gerade genannten esse gespendet wurde

(benedictio peregrinorum ad loca SANCILIA prodeuntium). Die wichtigsten eıle dieses FOr-
mulars sınd eiıne ntıphon, In der (Jott singend Schutz und der nge Raphael Be-

gleitung gebeten wird; der Lobgesang des Zacharılas (Lk 1,68—79); ein1ge Psalmverse ber
das en des rechten eges; e1in langes ebet., In dem auf die Beıispiele des Abraham, der
Hre das Meer ziehenden Söhne sraels und der dre1 Weısen hingewlesen wiırd und Gott
wiederum Schutz und Sicherheıit gebeten wiırd; und schließlich der egen selbst. *® ach
ihrer Rückkehr wurden dıe Pılger VO Priester nochmals gesegnet (benedictio peregrinO-
rUÜu.  S DOst reditum). aut dem diesbezüglıchen Formular wiırd der Wallfahrtspsalm 128

ulgata: LZD9der Priester pricht ein1ge passende Psalmverse und eın eDet, In
dem (Gjott uhe und Friıeden gebeten wiırd, und pendet den Segen.37

Im nach dem 7Zweıten Vatikanıschen Konzıl revidierten Missale Romanum g1bt vn ZW al

keın Messformular für Wallfahrend mehr, aber da  f finden sıch NUun 1m römiıschen
Segnungsbuch VOoNn 084 Z7WE] ausführliche Vorschläge für Segnungsfeıern: en OrdoO hbene-
dictionis peregrinorum ter Ineuntium für Pılger, dıe mıt iıhrer Reıise beginnen, und eın ordo
benedictionis peregrinorum ante vel pOost reditum für Pılger VOL oder nach iıhrer ück-
kehr. ® In beıden Feıiern wiırd nach einem passenden Gesang und eıner egrüßung eiıne

Perıkope aus der chrıft gelesen. aliur o1bt CS mehrere Vorschläge. ach den Fürbitten

pricht der vorstehende Priester oder Dıakon eın und bıttet (Jott Seinen egen

Vgl HEINZ, Wallfahrt. Il Liturgiegeschichtlıc In LThHK> 1 9 962-963; HEINZ, Wall-
fahrt/Wallfahrtsorte. 1888 Christentum Liıturgie Musık In RGGE* 8 1291; OLLEBREGT,
Bedevaart. In LitWo |1958—1962]| DS=D9F

35 Vgl Missale omanum decreto sacrosanctı concılıu triıdentinı restitutum Pı1 pontificıs
max1ım1ı Jussu edıtum alıorum pontificum ‚UTa recognıtum Pıo0 reformatum et SSm1 d.n Bene-
dict1 auctorıtate vulgatum, Editio VII Juxta typıcam vatıcanam. Regensburg 1923, 95 1-[96
Vgl Rıtuale omanum Paulı pontific1ıs max1ım1ı Jussu editum alıorumque pontificum uTa IC-

cognıtum auctorıtate SSsm1 d.n Pı1 XI ad Codicıs Juris Canonicı accommoda-

37
Edıtıo Juxta typıcam vatıcanam. Mechelen 1926, 304-307

Vgl Rıtuale Oomanum Paulı N 307—-309
Vgl Rıtuale omanum decreto sacrosanctı oecumenı1cı1 concılıu Vatıicanı I1 instauratum AauUCTIO-

rıtate loannıs Paulı I1 promulgatum. De benediction1bus. typıca. Vatikanstadt 1984, Sa
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Auffällig 1m erstgenannten Ordo ist dıe Betonung des Wanderns, Pılgerns und In der TemM-
de SEeINs (ambulare, peregrinari).””

Der „Pılgersegen“ 1m deutschen Benediktionale daus dem Jahr 978 beinhaltet unter ande-
FO  3 eiıne A  NC Schriftlesung CS g1bt auch hler mehrere Möglıchkeiten eın DaS-
sendes Lied (zum eıspie Ps 122), eıne Ansprache, Anrufungen, en Degensgebet, Fürbit-
ten und dıe Segnungsformel selbst. ” Viıelerorts werden Im Anschluss dıe Fe1ler auch der
W anderstab und der Ranzen überreıicht.

Um dıe lıturgischen Aspekte eliner Wallfahrt ‚erfassen‘, reichen dıie Erwähnung und
Analyse der oINzıellen lıturgischen Bücher Jjedoch nıcht dadus Lıturgie ist viel mehr als en
Buch Im Zentrum der orschung ollten dıe tatsächlichen Fejergestalten selbst (einschließ-
iıch der Bücher und übrıgen Texte) SOWIEe ihre Kontexte stehen .“ en dem ‚vorgeschrıe-
benen Glauben INUSS auch der ‚VvON den Wallfahrenden erfahrene Glaube‘ auf dıe FOT-
schungstagesordnung kommen.

Unterwegs Wallfahrtsort können Lıtaneien und vielerle1 Lieder werden
CS o1bt viele Behelfe und Möglıchkeıten. Es können auch vorformulierte oder freıe Fürbiıit-
ten gesprochen werden. Eıige beten den Rosenkranz, andere können nıchts ‚damıt anfan-
gen und ziehen Meditationsimpulse oder ele Lexte VOL. mpricht Ian über aubens-
themen und andere Lebensaspekte und IHNan schweigt mıtelnander. dıe Wallfahrt meh-
EGT® lage dauert, ann INOTSCNHS früh, mıttags oder abends eiıne W ort-Gottes-Feıer oder dıe
Euchariıstıe gefe1iert werden. Abends könnte INan den Tag mıt elner Komplet, einem besinn-
lıchen abschhıeben Auf längeren Wallfahrten g1bt CS fast immer besondere Stationen,
WI1e Kırchen, apellen und egkreuze, denen gebetet und wiırd.

Am Zielort selbst zieht INan teierlich ın dıe Wallfa  skırche ein und betet beım (inaden-
altar bzw. beiım Gnadenbild, dann werden dıe eventuell mıtgebrachten Votivgaben arge-
bracht und Kerzen ‚geopfert‘. An mehreren Orten kann 11a Anlıegen In eın Fürbıttenbuch
schreıben. Besonders 0odoxe, Orıientalısch-Orthodoxe und osteuropälische Katholıken
verehren dıe wundertätigen Ikonen, andere Sakralbılder und Reliquien. Die Wallfahrenden
nehmen der Eucharistie te1l und hören hoffentlic eiıne qualıitätvolle Predigt. Ostkırchli-
che äubige, dıe eher selten UE Kommunıon gehen, beıichten, fasten und kommunıizleren.
Danach wiırd gut und INan erholt sıch VON den Anstrengungen.

An den großen roömısch-katholischen Wallfahrtsorten ist c empfehlenswert, dass nıcht
jede Pılgergruppe für sıch ‚eıne Messe hat‘, sondern dass unterschiedliche Gruppen In eiıner
gemeInsamen Fe1ier dıe Vıelschichtigkeit und Unıiversalıtät der Kıirche tatsächlıc trfahren
können. ““ uch eiıne Dankandacht nach der nkunft stellt eiıne gufte Möglıchkeıit dar.

Vgl Rıtuale omanum loannıs Paulı 1L, 158—-162
Vgl Benedıiktionale. Studienausgabe für dıe katholischen Bıstümer des deutschen Sprachgebietes.
Hg Die Lıturgischen Instıtute Salzburg, Trier und Zürich. Eıinsıedeln Zürich Freiburg Br.
Wıen 1978, 128—134 Sıehe über dıe Formulare 1m römiıschen Rıtuale SOWIe 1Im deutschen Bene-
dıktionale uch EISSING, Der Pılgersegen. In eute degnen. Werkbuch Benediktionale.
Hg Heınz Rennings. Freiburg Br. 1987 Pastorallıturgische Reihe 1n Verbindung mıiıt
der Zeıtschrift „Gottesdienst‘“) 308—3
Vgl IRWIN, Method in Lıturgical Theology. Context 1s ext. In Eglise et theologie (1989)
407424 Auch BERGER, Diıe Sprache der Lıiturgie. In Handbuch der Liturgıik. Liıturgiew1ıssen-schaft in Theologıie und Praxıs der Kırche. Hg H- Schmidt-Lauber Meyer-Blanck K
Bıeriıtz. Göttingen *2003, /798—806, 1er 802, legt dar „Dıie lıturgische ede ist 1Im Kkern VOT
allem Vollzug, Handlung, Redegeschehen. Be1 einem Blıck auftf lıturg1sche exte nähert I1a sıch
deshalb 11UT einem kleinen eıl der Wiırklichkeit der Sprache der Liıturgle.““ Sıehe uch 805
Vgl ROSENBERGER (s Anm 22 133
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In Jerusalem, ROom, Santıago und anderen tradıtionellen oroßen ‚Gnadenorten’ g1bt 6S eın
eigenes Repertoire VOL spezıfischen Rıtualen. dıe Pılger und Pılgerinnen ach iıhrer An-
kunft vollzıehen können. Beıispielsweise sınd das in Jerusalem das Berühren des ‚Salbungs-
steines‘ ın der Grabeskirche (seıt 1810; besonders griechisch-orthodoxe äubige tun 1eS
und das Begehen der VIG dolorosa; In Rom das Besuchen der großen Basılıken bzw. der
‚S1ıeben Wallfahrtskıirchen‘ und das Kussen des rechten Fußes der Petrusstatue im Petersdom:;:
ıIn Santıago dıe Berührung der ‚Wurze Jesse‘ und dıe Umarmung der Jakobusdarstellung.

Obwohl manchen westeuropäılschen allfahrtsorten och viel gebeıichtet wırd, ist
den meı1isten anderen In Westeuropa dıe Einzelbeichte relatıv selten geworden. Dagegen
exıstiert osteuropälischen Wallfahrtsorten noch eiıne rcSC Beıic)  raxIs. Des Weiıteren
wırd be1 den Kreuzwegstatiıonen 1im Freien gebetet „eine Wallfahrt In der Wallfahrt‘“

und CS g1bt Prozessionen, beispielsweıse dıe Lichterprozession in Lourdes Übrigens sınd
sowohl dıe Prozessionen als auch dıe Wallfahrten 1m Allgemeıinen eın gutes eispie dafür,
dass Liturgie nıcht 11UT ‚driınnen‘, sondern auch ‚draußen‘ gefelert werden kann Diıese
VON Liıturgie wırd häufig übersehen.

An vielen Wallfahrtsorten., denen Kranke kommen, wırd dıe Krankensalbung gefeılert,
melstens nıcht indiviıduell. sondern In eiıner gemeıinschaftlıchen Feıier. Auf diese Weise lässt
sıch die Solıdarıtä: der Gemeinschaft besser zeigen und Warme stärker empfinden. em
können Ta auf diese Weise dıe Salbung besser als Sakrament ZUT „  u  C  ng Stal
als ‚Letzte Ölung‘ oder ‚Versehung‘ empfinden. Die kollektiven Krankensalbungen in
Lourdes er  en übrıgens eine bedeutende Beıispielfunktion für dıe gesamtkırchliche Re-
form dieses Sakraments. ®

In ein1gen Fällen dient das eılıgtum, dem 11a pılgert, nıcht 11UT als Wa  SO
sondern CS ist eiıne Kırche mıt eigener Pfarrgemeinde. 1ıtunter lassen sıch Pılger- und
Pfarrlıturgie gul miıteinander verbinden, mıtunter verursacht diese Kombiıinatıon auch Span-
NUNSCH, besonders dann, WeNnNn dıe lıturgıschen und relıg1ösen ‚Be 1sSse‘ der arrange-
hörıgen anders sınd als dıe der Wallfahrenden, oder WEeNnN der zuständıge Pfarrer und andere
Verantwortungstrager nıcht ın der Lage sınd, ein Gleichgewicht zwıschen beıden Gruppen

finden
Im Dezember 2001 wurde VO der Kongregatiıon für den Gottesdienst und dıe akramen-

.46tenordnung das „Dırektoriıum ber dıe Volksfrömmigkeıt und dıe Liturgie promulgıert,

ERHARDS, Wallfahrt/Wallfahrtswesen. VI Praktisch-theologisch. In 12003 | A
435, hler GTD
Vgl FOST, Rıtueel landschap: NMr lıturgle-builten. Processiı1e, pausbezoek, danken VOOT de
0]  ö plotselınge dood Heesw1jk-Diınther 1995 Liturgie in perspectief 5) POST PIEPER
VAN DEN (s Anm 23) D1 C} POST, Het wonder Vanl okkum Verkenningen Vall populaır
relıg1eus ritueel. Nıjmegen 2000, 102-107
Vgl (CARON, The Twentieth-Century SOources for the Communal Celebratiıon of the Sacrament
of the Anomting of the Sıck. In Worshıp (1998)
Vgl ONGREGAZION: PER DISCIPLINA DEI Dırettorio pleta
popolare Lıturgıia. Princ1ipi orıentament!. Vatikanstadt 2002 Der ext findet sıch ebenfalls in
mehreren Sprachen auf der vatıkanıschen Websıte: WwWwWw.vatıcan.va. FKıne deutsche, verbesse-
rungswürdıge Übersetzung: e  ON FÜR DEN (GJOTTESDIENST DIE SAKRAMENTENORD-
NUN'! Diıirektorium über dıe Volksfrömmigkeıt und dıe Lıturgıie. Grundsätze und Orientierungen.
Bonn 2003 VApS 160) Eıine Kurzbeschreibung und Evaluierung findet INan 1n KUP-
PERS; Liturgie und Volksfrömmigkeıt. Zur Vorgeschichte und Bedeutung des Dırektoriums VoNn

2002 In 1.J z (2003) 142-—-165; SCHEER, Lıturg1e volksvroomhe1d. Analyse evaluatıe
Van ccn curlaal document. In IA (2004) FG2- Eıine Evalujıerung me1ınnerseıts erscheınt
demnächst 1n der deutsch-polnischen Zeıitschrift Keryks
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das sıch auf den lateinıschen Rıtus (jedoch nıcht auf dıe katholische Ostkırchen bezieht
Unter anderem wırd dıie Beziehung zwıschen Liturgie und Wallfahrt erortert Im 1esbezüg-
lıchen SCHnN1 wırd zunächst der herausragende Stellenwert VOIl Sanktuarıen eschrıieben
und dıe exemplarısche Funktion der dortigen lıturg1schen Fe1i1ern betont. aut dem Dırekto-
r1um handelt 65 sıch er VOT em dıe Sakramente der Buße, Euchariıstıie und anken-
salbung, wobel iıhr Gememnschaftscharakter hervorgehoben WITd. uch das Stundengebet
und dıe Segnungsfeiern werden explızıt erwähnt. Die Letztgenannten sollen dıe erKundı-
SUuNg des Wortes Gottes, eın Lob- und Bıttgebet SOWIEe das VO Vorsteher gemachte KTreuz-
zeichen enthalten. Gememnschaftliıche Segnungsfelern werden für besser gehalten als prıva-
fE: 5S wırd ZUT aktıven Teılnahme der Gläubigen ermutigt. Weıterhıin wiırd das eılıgtum als

der Evangelısıerung, der Carıtas und der Kultur beschrıieben Es sollte auch eiıne Stätte
der Ökumene SeIN. Zum chluss werden dıe em1ı1nente edeutung, dıe hıstorische Entwick-
lung und dıe praktısche Gestaltung VON Wallfahrten entfaltet.“”

Eın vorausgehender Abschnıiıtt über dıe eılıgen und Selıgen legt dıe edeutung
dıeser Personen dar und geht auch auf dıe ngel, unter anderem dıe Schutzengel, e1in. Der
HI ose und ohannes der Täufter werden ebenfalls beleuchtet. Weıterhıin untersucht das
Dırektorium anderem den anthropologıischen Wert VOIl Festen, dıe Heılıgenfeste, dıe
Posıtion VOoN eılıgen In der Eucharıstıiefeıer, dıe Allerheıiligenlıtane1l, dıe erehrung VoNn

Relıquien und Bıldern, wobel ausdrücklıch VOT Aberglauben gewarnt wırd, und dıe unter-
schıiedlichen lıturgischen und volkstümlıchen Prozessionen.

Diıe rage, ob Wallfahrten selbst Liturgıie sSınd oder ob S1e ‚nur Andachtsübungen (pIAa
exercitia) SInd, ist relevant. Sıe wiıird unterschıiedlic eantwortet. Einerseıits bezeichnet Au

e1ıspie der Liınzer Moraltheologe Michael Rosenberger In eıner bedeutenden theolog1-
schen und spirıtuellen Studıe Wallfahrten als Lıturgie DUar excellence.“  I Eınige Liturg1iew1Ss-
sSseNscChHa{itier sprechen VO rıtuell-lıturgischen Verhalten 1m Allgemeinen.”  U Andererseıts
warnt der Münchener Lıturgiewissenschaftler iıniIirlıle: Haunerland VOT einer se1iner Me!I1-
Nung nach undıfferenzıerten und allgemeınen Verwendung des Liturgiebegriffes.” Aus
Beschränkungsgründen ann ich Jer jedoch weder diese rage erortern noch eine Evalule-
rTung des gerade genannten Dırektoriums vornehmen.

DiIie lıturg1ischen Hauptelemente 1mM ostkiırchliıchen Wallfahrtswesen sSınd dıe Verehrung
(mıt erne1gung, Kreuzzeichen und ussS der Ikonen und Relıquien, dıe Teılnahme der
Vesper, Morgengottesdienst oder. WEeNnNn diese kombiniert werden, der Vıgıilfeier
SOWIe der Eucharıistie. Wallfahrerinnen und Wallfahrer beıichten und kommunizleren. Es
g1bt auch Bıttgottesdienste und Akathıst-Andachten Auf dem Weg ZU Gnadenort werden
mehrere ekannte Troparıen aus olchen Andachten

AmSo findet me1lstens auch ein undgang mıt den Relıquien oder der one
des bzw der dort verehrten Patronatsheıilıgen STa UÜblicherweise egen sıch viele an
und andere Menschen auf dıe Prozessionsstrecke hın, damıt dıe eılıgen Gegenstände ber
S1Ee hınweg getragen werden und S1e iıhre Nähe, iıhre Präsenz und heilsame Wırkung spuren
können. Die aC des Patroziniumsftfestes wırd VOoN vielen Pılgern und Pılgerinnen Wa-

4% Vgl ON!  AT FÜR DEN (GJOTTESDIENST (s Anm 46) FA
Vgl ehbd PUL
VglRO(s Anm 22):
Vgl ROEN, Eınıge Aspekte der heutigen ‚tätıgen Teılılnahme‘. In HID (2004) 288—302,
1er 299
Vgl AUNERLAND, Ist alles Liturgie? Theologische Unterscheidungen dUus praktıschem Inte-

In MTIhZ (2006) 28532710
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chend oder schlafend dıe Kırche erum verbracht. Andere nächtigen in der Kırche
selbst (Inkubatıion). en dem Miıtbringen VOl erzen und kleınen Votivgaben grie-
chisch {AMALlda, afierömata) opfern viele Wallfahrende auch Ol, ToOte und Weın für dıe
Eucharıstie, Juwele., andere kostbare Gegenstände und ebende Tıere, wWwI1e Schafe
Selbstverständlich verehren S16 auch dıe Reliquien und dıe Ikonen mıt Verne1igungen und
einem Kuss Sie nehmen SCINC AUS den VOT der wundertätigen one oder den Relıquien
hängenden Ollampen SOWI1e W asser Aaus eiıner ‚heiılıgen Quelle‘ (griechisch: hagiasma) und
Berührungsreliquien mıt ach Hause. ° (Besondere Quellen und e1l-W asser mıt entspre-
henden Bräuchen o1bt 6S auch In vielen westlıchen Wallfahrtsorten.

Islam
Hinsıchtlich des drıtten Partners im Triptych der ‚abrahamıtischen Relıgionen‘, nämlıch

des slam, ist mehr orschung über dıe rsprunge des iıslamıschen Gottesdienstes, insbe-
sondere über dıie vermutenden Einflüsse der Jüdıschen SOWIE der syrisch-arabischen
christliıchen Liturgie, empfehlenswert. Obwohl dies für dıe meılsten Moslems e1in Tabuthe-

Ist, 1eg 6cS auf der Hand, dass nicht-islamische Faktoren dıe Entstehung diıeser elıgı1on
und ıhre Liturgie beeıinflusst haben . Wıe sieht das islamische Wallfahrtswesen aus’?

Es o1bt mehrere Formen, VOoNn denen dıe wichtigste dıe große Pılgerfahrt nach Mekka
haddj) ist. ıne der fünf ıchten im siam besteht darın, eıinmal 1m en nach Mekka
pılgern, WenNn dies finanzıell und gesundheıtlıch möglıch ist, und dort den zwıschen dem
achten und zehnten Jag des etzten Monats des iıslamıschen K alenders (der sıch ach dem
ond richtet) stattfindenden Rıtualen teilzunehmen. Am egınn der ommt der

Pılger DbZW. die Pılgerin ın dıe ‚Weıhsıtuation" (ihram); dazu wırd en besonderes ılgerge-
wand aNgCZOLCNH. Bıs ZU Ziel ıIn ekka klıngt AUS dem Mund der Pılger und Pilgerinnen
wıiederholt der Labaikka-Ruf: .„Hier komme ich Dır, dem nıemand beigesellt ISt, hıer
omme iıch Dır, dem alleın Preıis und Ehre gebü und dıe aC. Du, dem nıemand
beigesellt ist.  .“55 Geschlechtsverkehr SOWI1e das Schne1iden VoNn aaren und Nägeln sınd
während der Pılgerfahrt nach Mekka nıcht rlaubt

Die Grundelemente des Pilgeraufenthaltes In Mekka SINd: Sıebenmal dıe Ka’aba he-
mzıehen (dıe Ka’aba ist das zentrale Heılıgtum in Mekka und stellt auch auf der SaNzZCH
Welt dıe verpflichtete Gebetsrichtung dar); Gebete sprechen; zwıschen den ZWel Hügeln
Safa und Marwa hın und her eılen dıese üge sınd Urc eınen überdachten Korridor

52 Vgl UEn Wallfahrt/Wallfahrtsorte I1l hrıstentum. Theologische Begründung und
kırchenrechtliche Entwicklung 1n den orthodoxen Kırchen: Berühmte Wallfahrtsorte iın den OI -

thodoxen Kırchen. In RGE 87E WIERTZ PETZOLT, Zur relıg1ösen Volkskultur
der orientalıschen und orthodoxen Kırchen. In Handbuch der Ostkirchenkunde. Hg
yssen H.-J Schulz Wiıertz Düsseldorf 1997, E hıer 92—94; BGr SCNC-
zıng Van 1e1 ıchaam‘“. De vierıng Vall het olesel ın de Grieks-Orthodoxe Kerk. ampen
Weinheim 1990 Theologıe Empıirıe 11) ISO=151

53 Vgl Dıie dunklen Anfänge Neue Forschungen Entstehung und frühen Geschichte des Islam
Hg K Ohlıg (1 Puln Berlın 2005
Vgl EN JOMIER LEWIS, Had)dy In Encyclopedıie de 1’Islam “1975] 33—40;

PAUL, Wallfahrt/Wallfahrtsorte. Islam In RGG* 85 CHIMM  'g Dıe Zeichen
es Dıe relıg1öse Welt des Islam München 1995, 76—98; Im Namen Allahs,
des Allbarmherzıgen. Der Islam München 2002 90—98; IN, Muslım Pılgrimage. In The
Encyclopedia of Relıgıon 14 11987 338—346 Ich benutze ıne vereınfachte Transkrıption der
arabıschen Begriffe.

55 PAUL (s Anm 54) 1292
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mıteinander verbunden; neunten Jag des Monats In Zelten Berg Arafa VOI (Gjott
verweılen und dort eiıne Predigt hören, schweıigen, mıteinander Gespräche TEn USW.,
Steinigungsriten In dıe Rıchtung Von Säulen, dıe den Satan symbolısieren. 16 verpflich-
tel, aber häufige Praxıs ist das Schlachten Von Tieren meılstens Schafe oder Ziegen
Opferfest (am zehnten Tag; 2007 dieser Jag auf den 21 Dezember), be1 dem des Op-
fers rahams gedacht wIrd. Zum chluss zieht INan als Zeichen des Abschıieds nochmals

dıe Ka’aba herum.
Es handelt sıch hıer csehr omplexe Rıtuale Alhährlıch nehmen etwa Z7Wel bis dre1

Miıllıonen Menschen te1l Dieser Zahl kann 11a entnehmen, dass die übergroße
Mehrheıt der Moslems und Moslema weltweıt g1bt 65 ungefähr 1 Miıllıarden nıe 1im
en a teilnımmt. Trotzdem ist dıe Zahl ries1g und 6S besteht immer die (le1der
gelNe) ela VOoN anı und a0s Fuür den guten Verlauf und dıe Ordnung ist dıe saudı
arabıische eglerung zuständıg. 1ele Menschen besuchen auch das eIW. 350 K ılometer
NnOralıc. VOIl Mekka lıegende edina, obwohl dies eın OTINziıeller Teıl des ıst. Dort
verweılen s1e beım Mausoleum VOIN Mohammed und bringen ihre Gebetsanlıegen VOL.

Be1 al dıesen tualen geht 6S jedoch nıcht 1Ur ihre richtige Durchführung, sondern
auch deren innere edeutung: (jottes Ruf hören, Reinigung, Umkehr. Hıngabe
Gott us  z Die Wallfahrt hat eıne em1nente edeutung für dıe Einheıt In der islamıschen
Welt äubıge AdUus$s sehr unterschiedlichen Kulturen und egenden egegnen sıch. Theolo-
SCH und andere äubıige lassen siıch VON der segenbringenden Ka’aba begeıstern. Im chat-
ten der Ka’aba werden Korankommentare und andere erbaulıche er geschrıeben, CS

finden Kongresse CS werden Handelsabkomme: abgeschlossen. Mehrere islamısche
Reformbewegungen empfingen ihre Impulse in Mekka

Be1l ihrer Rückkehr werden die Wallfahrer Hause estlic empfangen em dürfen
S1e den 1te haddji tragen. Auf dieses Wort geht auch der 1te .„„Chatzıs"” (chatzes), den
griechisch-orthodoxe äubıge nach der Wallfahrt ach Jerusalem und 1Ins Heılıge Land
iıhrem Namen ınzufügen urften, sprachlich zurück.

Es ist auch möglıch, eine kleine Pılgerfahrt ach Mekka (umra) unternehmen. Hıer
sınd dıe Grundelemente das s1iıebenmal dıe Ka’aba Herumzıehen SOWI1e das hın und her
ılen zwıschen den ZWEe1 üge Diese Pılgerfahrt ist nıcht einen bestimmten ona
gebunden und annn immer geschehen. In der PraxIis nımmt 111a jedoch wahr, dass viele
Menschen, dıe schon VOIL dem Begınn desa in Mekka eintreffen, beıdes machen: ach der
nkunft In ekka machen S1€e€ zunächst die UMTU und danach nehmen S1e dera teıl

Die ılgerfa nach Mekka, dıe Moslems und Moslema rlaubt ist, hat vorislamısche
Urspruünge Die islamısche Theologıe SeTIZ S1e aber mıt brahım (  raham), der nach isla-
mischer Überlieferung selber dıe Ka’aba errichtet hat, In Verbindung.

Eınen en Stellenwert en dıe Reliquien des Propheten Mohammed, insbesondere
seine Haare, eıdung, andalen und Gebrauchsgegenstände. Diese eimnden sıch meh-

wiıchtigen Orten, im Sultanspalast Topkapı In StanbDu.
Fuür die Schniten ist das rab VoNn Husayn der 680 in eiıner AC gefallene des

Propheten ohNamme!: und der drıtte mam In Kerbela sehr wichtig Am Ashura-Fest, das
zehnten Jag des Monats Muharram im Jahr 2007 fıel dieser Jag auf den 30 Jänner

gefeıert wiırd, wiırd gefastet und des Martyrıums Von Husayn gedacht uch anderen
agen besuchen viele Wallfahrende das eılıgtum In Kerbela.
1C 1UT für en und Christen, sondern auch für Moslems ist Jerusalem eiıne heilıge

S1e ist bedeutungsvoll, dass S1e oft SCHAICcC  1ın .„„‚Die Heılıg  66 genannt
wird. Die beiıden herausragenden Sanktuarıen sind dıe al-Aqsa-Moschee und der prächtige
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Felsendom Tempelberg: Der OUrt, dem ach islamıscher Überzeugung nıcht 1Ur Ab-
raham seıinen Sohn opfern wollte und dıe Propheten auftraten, sondern auch Mohammed
auf seinem er‘ eiıne nächtlıche Hımmelfahrt antrat, und Gott Ende der Zeıten auf
dıe Erde kommen wiırd, dıe Menschheıt richten. °

Weıl dıe alttestamentliıchen Erzeltern und Propheten auch im siam hoch geschätzt WCOCI-

den, erhalten, W dıe polıtıschen Umstände cdIies zulassen, ihre Gräber ebenfalls
Besuch. uch viele Orte, denen der 1m siam hoch geschätzte Prophet Isa Jesus) und
seıne Mutter aryam sıch aufgehalten aben, werden besucht (vgl das eiıspie weıter
unten) In der Omayjjaden-Moschee In Damaskus, dıe ang des achten Jahrhunderts
der Stelle der chrıstlıchen, Johannes dem Täufer geweılhten Kathedrale erbaut wurde diıese
wurde iıhrerseılts unter Ka1lser Theodosius 93 der Stelle des römıschen Jupiter-
Tempels errichtet wırd der chädel des ohannes des Täufters verehrt.

Man pılgert auch den zahlreichen Gräbern eılıger Männer und Frauen und den Or-
ten, denen s1e lebten Je ach dem Umfang der Verehrung dıeser Personen, wiıird olchen
(Orten eiıne regionale, natıonale oder internationale edeutung beigemessen. Z/u ist
e1 das rab Von Dschallaludın Rum1, des bedeutenden Dıchters, eologen und
Mystikers aus dem dreizehnten Jahrhundert, ın Onya, dem alljährlıch Abertausende
pilgern.” uch das rab des ultans ehmet I1 atı (Mehmet I1 „ derfr Eroberer‘, der
453 Konstantinopel einnahm), das sıch neben der Istanbuler Fatıh-Moschee efindet, wırd
noch immer besucht Als ich selbst 995 dort WAal, sah ich Frauen und Männer beım rab
beten Das olchen Wall  sorten g1bt den Pılgern und Pılgerinnen egen und
Kraft araka). Es werden auch er und Tücher in der ähe stehenden Bäumen

aufgehängt und Gebetsanlıegen Mauern geklebt.
Puristische islamıtische Kreıise, beispielsweıise die saudiarabischen ahhabıten, lehnen

solche Taktıken ab Sıe halten diese für Aberglauben und meınen, dass S1e 1m Gegensatz
mıt dem Wesen des siam stehen.

Aus schuntischen Kreisen entstand im neunzehnten Jahrhundert eiıne Cu«c elıgıon: dıe
VoNnNn der Schi oft verfolgte Baha Das Trab VOI Baha’ulla (1817-1 892) in alla ist
dıe Baha’1ı dıe wichtigste Pılgerstätte.

Dıe abrahamıiıtischen Relıgionen, dıe bereıts viele Jahrhunderte lang 1im Miıttleren Osten
und in Südosteuropa ko-exIistieren, en sıch gegenseılt1g beeinflusst und siıch Von eınan-
der abgegrenzt. 1ele Wallfahrtsorte 1im eılıgen Land (dıe Erzelterngräber AB Beıspiel)
sınd für alle dre1 relevant und heıilıg. uch außerhalb Israel/Palästina g1bt CS multirel1ıg1öse
Pılgerorte. Ich NECNNC hıer dre1 olcher Orte

(1) Zum orthodoxen Marienwallfahrtsort Seıdnaya, noralıc. Von Damaskus, kommen
auch Moslems und Moslema, im Besonderen islamısche Paare, dıe auf eiıne chwanger-
SC hoffen. Übrigens werden auch In Agypten mehr och als ın Syriıen koptische und
griechische Marıenheıiligtümer VOoN Moslems und Moslema besucht, nıcht 1Ur aus Neugıer,
sondern auch mıt ihren Problemen, W1e Verzweıiflung, Armut und Krankheıt, VOT

Marıa treten.”

Vgl EUP' Het meetlınt \VOGE Jeruzalem. De fatale mythe Van GCCH heıilıge stad. Amsterdam
2001, 1031

5 / Sıehe beispielsweıse den berührenden österreichıschen Fılm Rum1 Poesıe des Islam (2007)
Regıe: ahyarı s ahyarı
Vgl ALZAYED, Marıa 1m Koran und 1m Volksglauben der Muslıme. In Auf der Suche nach
der Seele Europas (s 19) 267—-279, hler 276—-2 79
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(2) Am 15 August wallfahren viele türkısche Moslems und Moslema ach Ephesus, und
ZWAarLr einem dortigen christlıchen Marıenheıiligtum. (Nach eiıner mıiıt Jerusalem ‚konkur-
rierenden‘ Tradıtion ist dıe Mutter Jesu nıcht In der al des Herrn‘ entschlafen, sondern
mıiıt Johannes nach Ephesus SCZOSCH und dort ‚heimgegangen‘.)

(3) In Obrocıste, noralıc. der bulgarıschen Varna, eiIInde sıch dıe Grabstätte eiInes
muslımıschen Heiligen. ” Chrıisten verehren dort St Athanasıus. Es eiIInde sıch dort auch
eıne Marıenıikone, VOTL der erzen brennen, WI1Ie ich selber 1m September 2005 beobachten
konnte.

Allerdings stehen diıese multirel1g1ösen Wallfa|  sSo aufgrund der polıtıschen Sıtuation,
insbesondere aufgrund der Auseımandersetzung zwıischen den christlich gepragten USA und
dem ogroßteıls islamıschen Miıttleren Osten, großem ruck Wıe ange werden S1e
noch multirel121ös leiben können? DIie mMoOomentane polıtısche Lage In Hebron ze1gt, w1e
mehr oder wen1ger friedliche Koex1istenz In eiınen fast aussıchtslosen Fanatısmus ausarten
annn  60

Epilog
Insbesondere 1im heutigen uropa ist aufgrund der schnellen soz1alkulturellen Verände-

vieles In ewegung. Wıe beım Zweıten Vatıkanum eutic wurde, konnte sıch
auch dıe römısch-katholische Kırche der modernen eıt nıcht entziehen. Die reformatorI1-
schen und orthodoxen Glaubensgemeinschaften eimnden sıch ebenfalls In Veränderungs-
PIOZCSSCH. em ist die europälische Gesellschaft noch multikultureller und multirel1ıg1öser
geworden als S1e CS bereıts W dl Kultur und ult beziehen sıch aufeinander.© Um die Ver-
anderungen 1m Wallfa  swesen und se1ine Pluriıformuität 1m heutigen uropa besser verste-
hen können, Ssiınd mehr interdiszıplınäre Forschungsprojekte erforderlich el mMussen
nıcht NUr dıe lıturgiewissenschaftlichen und übrıgen theologischen, sondern auch dıe ethno-
logischen, anthropologıschen, relıg1onswıssenschaftlıchen, -psychologischen und -SO71010-
iıschen SOWIEe kulturwissenschaftlıchen Perspektiven berücksichtigt werden. uch dıe
Perspektiven der Religious Studies und Gender Studies gehören wesentlich dazu. Solche
Arbeıt ann nıcht 1Ur Schreibtisch geschehen unter anderem dıe Analyse VON autoO-
bıographischen Dokumenten, W1e Tagebüchern sondern S1e beinhaltet VOT em
Feldforschung (insbesondere partızıpıerende Beobachtung, einschlıeßlic Interviews). Es
annn sıch el sowohl quantıtative als auch qualitative orschung handeln Bısher sınd
bereıts ein1ge wichtige Forschungsprojekte durchgeführt worden.®“ Ich plädıere afür, dass
solche breıt angelegten rojekte ıIn stärkerem Maße konzıpilert und durchgeführt werden.

Vgl RCHNER u a. ] Bulgarıen entdecken. nterwegs zwıschen Schwarzmeerküste, Balkan
und Donau. Berlın 2004 Trescher-Reihe Reısen) 339
Berichte und ıtısche Fragen uch ın DALRYMPLE, From the Holy Mountaiın. Journey ın
the Shadow of Byzantıum. London 1997
Vgl LUKKEN, Rıtuals ın Abundance. Critical Reflections the ace, Form and Identity of
Chrıstian Rıtual In Our Culture. Leuven 2005 Lıiturgia Condenda 17)
Beıispielsweise erwähne ich hıer: POST PIEPER VAN DEN (s Anm 23); Bedevaartplaatsen ın
Nederland. Noord- Mıdden-Nederland. Provıncıe Noord-Brabant. Provıncıe Limburg.
Hg argry Caspers Amsterdam Hılversum 1997 bzw. 998 und 2000 Sıehe uch
FRUHOFF, Bedevaart, heiligheid, sacralıteıt. Op WCR AAar ccn Nn1eUW hıstoriısch onder-
zoeksprogramma. In Devotionee] rıtueel (s Anm 183—202; POST (S Anm 20)
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Wallfahrten werden In der Liturgiewissenschaft oft als Randere1ign1isse wahrgenommen.63
DIie Fe1ler der pfarrgemeindlıchen Sonntagseucharıistie wırd als dıe Miıtte betrachtet. Fur
viele Menschen jedoch ist gerade dıe Wallfahrt das Zentrum ihrer Spirıtualıtät. erTtT. sollte
dıe Liturgiewissenschaft sıch dıiıesem wichtigen Phänomen SOWIE der gesamiten ‚Volksrelı-
g1os1tät‘ verstärkt zuwenden.

Der eigenen Sehnsucht folgen, Loslassen, Unterwegs-Semn und Aufbruch, VOoNn sıch selbst
Abstand nehmen, agnıs, Reıfung und Verwandlung Ure Gott, dıe eigenen Grenzen
erfahren, Weggemeinschaft und Kırche-Seın, die Erfahrung VOoNn Heimatlosigkeıt
und Gastfreundschaft, eben, Hıngabe und pfern, gemeinsam mıt Jesus Chrıstus ellver-
treter-Sein für sowohl dıe Angehörigen als auch dıie Kırche., das mıteinander Verbun-
denseın VOIN unterschiedlichen Kulturen, Völkern, Konfessionen und Relıgi0nen, omente
der Verklärung und das Feiern der un Ziel dıie Rückkehr ın das Alltagsleben, das
Jjetzt In einem (& gesehen WIrd: Al dıes sind wesentlıiıche Elemente eıner Wall-
fahrt. ® en dem mıt den Lippen und dem Geilst g1bt 6S auch das mıt den
en ılgernde brechen auf und Ssınd unterwegs, S1e kommen und rfahren dıe ähe
Gottes, S1e mMusSsen jedoch in den Alltag zurückkehren und einen eubegınn machen.®

Das andern und Uurc dıe Fremde Ziehen tellen ekklesiologische Grundkategorien dar.
Die Kirchenkonstitution des 7 weıten Vatıkanums. Lumen Gentium, nenn dıe Kırche eccle-
SI peregrinans (LG 48). °° Diese ist als olk (Jottes unterwe und wandert He dıe
Zeıtenzhimmlıschen Jerusalem (vgl 9) 67/

Eınerseıts ist (Gott der SahZ Andere Der ‚Heılıge sraels‘ esaja ist transzendent. Der

‚ew1ge der Langmütigkeıt‘ lässt sıch aber überall finden, Menschen sıch Ihm
anvertrauen. em ‚WO C und Gerechtigkeıt wohnen, dort wohnt (jott‘ (vgl den
Gesang 5  Di Carıtas el AMOF, Deus ıbi est): Andererseıts brauchen auch äubige be-
stimmte ‚heılıge" Orte, denen S1€e dıe ähe (jJottes mehr als anderswo rfahren können.
Der homo viator  65 ist ZW al en Fremder und (Gast autf dieser Welt und sucht eıne bessere.,
dıe himmlısche Heı1ımat e 1,13—16; Petr Z aber diese uCcC geschieht ıIn 1rd1-
schen Herbergen und Gnadenorten.

Das Unterwegs-Seıin und dıie ‚Gralsuche‘ SOWI1Ee dıe Sehnsucht ach dem eılıgen tellen
anthropologıische und theologische Grundkategorien dar  697 Wallfahrten sınd e1in außerst
wichtiges ‚rel1g1Öses Handlungsspiel‘. ”” Es bewegt uns und WITr bewegen unls selbst Im
TUunNn! ist CS (Gjott selbst Der ‚ew1ige des Erbarmens‘ fordert uns ZU Aufbruch auf
und bewegt

63 Vgl ROEN (s Anm. 50) 293299
Vgl RO! (S Anm 22)
Vgl EISMA allfahrt Eıne Fıgur christlıchen Lebens Theologische und spirıtuelle
Gesichtspunkte ZU Phänomen Wallfahrt. In Mariazell und Ungarn (s Anm 16) P
Concıl1ıorum Oecumen1corum Decreta. Hg Alber1go0 u a. ] Bologna 1973, 888

67/ Vgl ebd 8R55—856
658 Vgl 'Homo Vıator Reliıg1i0sus (Unterwegssem Z.U) Sakralen). In Marıazell und

Ungarn (S 16) 175—-181; BRUCKNER, allfahrt. Frömmigkeıtsgeschichtlich. In
ThK> 10, 963—965. hıer 963
Vgl POST VAN J] ONGEREN, De dynamıek Vall devotioneel ritueel repertolre. In Devot10-
nee] rıtueel (S Anm 6) T9! hıer 15—16
Vgl BAUMER, allfahrt als Handlungsspiel. Eın Beıtrag Verständnıis relıg1ösen Handelns.
Bern Frankfurt 190777 Europäische Hochschulschriften X1X,12)


